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der gleich der „Luiſe“ und der „Nixe“ an ſein en gebuiſſen der Berathung einer deutſchen und In Vorausſi . f 5 „ 
Ankerplatz vor Bellevue zurückkehrte. „Stoſch“ öſterreichiſchen gemeinſamen Mititärtommiffien| plage Hotte bir Polish die une 2 
traf daſelbſt erſt gegen drei Uhr Nachmittags über die Erfahrungen der diesjährigen öſter⸗ Maßregeln getroffen, deren Ankündigung allein 
wieder ein. Zu derſelben Zeit, als die „Grille“ reichiſchen und deutſchen Manöver. Manchen von der Theilnahme abſchrecken mußte, 
zu den Schulſchiffen hinausfuhr, kam um die Peſt, 17. September. (W. T. B) Wie vielleicht auch ſolche, die ſich im Caféhauſe ihres 
Bülker Huk das Panzerſchiff „Oldenburg“ her. der „Peſter Lloyd“ meldet, iſt der Miniſter⸗Prä⸗ Muthes rühmen. Im Opernhauſe ſelbſt und in 
vorgedampft, welches ſeinen Kurs direkt zur ſident Graf Szapary heute Nachmittag zur Theil⸗ der Umgebung deſſelben wurden außer den Bri⸗ 
Föhrde nahm und im inueren Hafen an ſeiner nahme an den gemeinſamen Miniſterberathungen gaden des 9. Arondiſſements auch noch Abthei⸗ € 
Boje feſtmachte. Der Aviſo „Jagd“ hatte ſchon nach Wien abgereiſt. Morgen und übermorgen lungen der Zentral» Brigaden ſowie berittene 
gleichzeitig mit den Seglern den Hafen verlaſſen, ſollen Konferenzen unter den Miniſtern ſtatt⸗ Garde aufgeſtellt. Der Ordnungsdienſt wurde 
war an ihrer Reihe vorüber und weiter in See finden; Sonntag beginnen die Schlußberathungen von dem Chef der ſtädtiſchen Polizei, Gaillot, 
gedampft, die ſämmtlichen vier Schiffe des unter dem Vorſitz des Kaiſers. geleitet. Die Agenten hatten Befehl, die Zu: 
Uebungsgeſchwaders waren von Laboe aus am Schweiz gänge offen zu halten und jede Zuſammenrottüng 
Horizonte ſichtbar, wo ſie bald näher kommend, a zu verhindern, ferner alle diejenigen zu verhaften, 
bald fich weiter entfernend, den ganzen Tag über Chur, 18. September. (W. T. B)) die ſchreien oder nicht von der Stelle rücken 
manöverirten. Dieſelben führten Scheiben für Bei dem geſtern erfolgten Abſtur; eines Bei⸗ wollten. Der Polizeipräfekt Loze und fein Ka ⸗ 
Revolvergeſchütze mit ſich. Um vier wurde eine wagens der eidgenöſſiſchen Poſt auf der Albula⸗ binetschef Viguier wollten im Café de la Paix 
ſolche Scheibe auch von einem Torpedoboote hin⸗ ſtraße bei Berguen blieben zwei Perſonen todt, an der Ecke des Oyperuplatzes den Abend zus 
auszeſchleppt, und bald darauf verlieh auch vier wurden verwundet. Unter den Verunglück“ bringen. Fünf Polizeikommiſſare waren bezeichnet. 
5 5 1 an Wie ee Ei 8 ſich ein Engländer, die Uebrigen find | um die Verhafteten einem Verhör zu unterziehen und 
autet, werden heute Na raußen in See | nach dem Polizeidepot zu fchiden. Schon des 
Schießübungen mit Revolverkanonen nach Zug Lauſanne, 18. September. (W. T. B.) 0 Tofigelbenet e * 2 
Rache 3 ſchnellte Ueber a ſcheiben bei elektriſcher Beleuchtung ſtattfinden. eee e 
1 ren nellſte t 2 4 eren Aus N 1 5 “ 3 es di aſſations-Be K partei N} 
achrichten, für de dererſeits auf unſeren flügen durch Wald und Das Flaggſchiff „Baden“ kam während d 706 llheil der nt gelten in gen Seller 


ir ei inenes Büreaufßeld, mit welcher Freude er den guten Stand ganzen Tages nicht in Sicht. Im inneren eil der ! N 
mittelung wir ein eig 1 Hafen lagen gegen Abend „Oldenburg“, „Greif“, Prozeſſe in Zürich mit 3 gegen 2 Stimmen ab⸗ 
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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stürke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den Kam- 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſchen (auch über 


Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiss- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 7 


— Ueber den Geſundheitszuſtaad des Für⸗ 
ſten Bismarck äußert ſich Herr Emil Voigt aus 
Hamburg, der vor wenigen Tagen in Varzin 
zu Gaſte war, in einem Privatbriefe, aus wel⸗ 
chem die „Hamb. Nachr.“ folgende Stelle ver⸗ 
öffentlichen: \ 

„ . . . Des Fürſten Geſundheit läßt nichts 
zu wünſchen übrig. Am Tage meiner Ankunft 
war er zwei volle Stunden zu Pferde, und, wie 
Ihnen bekannt, pflegt er dabei oft Trab oder 
Galopp zu reiten. Am nächſten Morgen lud er 
mich zu einem längeren Spaziergange in den 
Park ein, der an Größe und Schönheit den 
Friedrichsruher weit übertrifft; Nachmittags be⸗ 
fahen wir einen Theil der fürſtlichen Güter, und 
es dauerte die Wagenfahrt durch die herrlichen 
Wälder von 3 bis 7 Uhr. 3 

Noch weit erſtaunlicher als die körperliche, 
iſt die geiſtige Regſamkeit des Fürſten, und wenn 
er auch im Scherze ſagte, fein Intereſſe für 
Politik habe Ki 9 0 ee gt 

ı gen, wie im Fiſchteiche die größte Forelle alle 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 7 zu verſpeiſen pflege, ſo bemerkte ich an⸗ 


Gruppen zu bilden, wurden aber durch die Stadt?⸗ 
ſergeanten zerſtreut. Um ſich zu rächen, be⸗ 
ſchmutzten fie die Theaterzettel mit der Aukündi⸗ 


der Kulturen muſterte und mit welcher eingehen⸗ 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, den Sorgfalt er ſpäter forſtliche und laudwirth⸗ 


zur ſchaftliche Anordnungen gab.“ 


daß wir es uns verſagen können, 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ f 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſeuten auf 


das allerſchnellſte übermittelt. 


C Berlin, 18. September. Wie verſchie⸗ 
dentlich gemeldet wird, ſind die Landräthe ange⸗ 
wieſen worden, fortan Streik⸗Statiſtiken aufzu⸗ 
ſtellen und dabei auch die Betheiligung der min⸗ 
derjährigen Arbeiter an den Arbeitseinſtellungen 
de konſtatiren. Es würde damit nur eine einmal 
bereits vorgenommene Arbeit zu einer dauernden 
gemacht. Als die Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung der letzten Gewerbeorduungsuovelle in 
ihrer erſten Leſung weit über die Regierungs⸗ 
vorlage hinausgegangen war und Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt hatte, welche eine ſtarke Erſchwerung des 
Gewerbes hätten im Gefolge haben müſſen, wur⸗ 
den die einzelnen Landesregierungen von der 
Reichsregierung aufgefordert, beſondere Erhebnus 
gen über beſtimmte Fragen vorzunehmen. Unter 
anderen wurden dabei auch ſtatiſtiſche Erhebungen 
über die in der Zeit vom 1. Januar 1889 bis 


zu Ende April 1890 im deutſchen Reiche ſtattge⸗ 


44 größeren gewerblichen Arbeitseinſtellungen, 
ei denen mehr als 10 Arbeiter betheiligt waren, 
veranftaltet. Man wollte damit in erſter Reihe 
eine Ueberſicht über die Zahl der mit Kontrakt⸗ 
bruch ausſtändig geworbenen Arbeiter gewinnen 
und hatte ja denn auch gefunden, daß im deut⸗ 
ſchen Reiche nahezu 67 Prozent, in Preußen gar 
73 Prozent der in der angegebenen Zeit aus⸗ 
ſtändig geweſenen Arbeiter kontraktbrüchig waren, 
ein Ergebniß, das bekanntlich für die Annahme 
der neuen Vorſchriften über die Entſchädigung 
für das vertragswidrige Niederlegen der Arbeit 
mitbeſtimmend war. Des Weiteren war aber 
auch bei vieſer Statiſtik die Feſtſtellung der Be⸗ 
theiligung der minderjährigen Arbeiter au den 
Streiks verſucht worden, und es konnten unter 
den geſammten Ausſtändigen etwa 11 Prozent 
Minderjährige ermittelt werden. Die wirkliche 
Zahl der minderjährigen ausſtändigen Arbeiter 
war noch größer, da bei vielen Arbeitseinſtellun⸗ 
gen die nachträgliche Feſtſtellung ihrer Zahl nicht 
mehr zu bewirken war. Aber auch das ermittelte 
Prozeutverhältuiß genügte, um erkennen zu laſſen 
in wie hohem Grade ſich gerade das unreife 
Element in der Arbeiterſchaft an den Streiks be⸗ 
theiligt. Wenn dieſe Erſcheinung einer dauernden 
Beobachtung unterworfen werden ſoll, ſo kann 
ein ſolches Vorgehen für eine richtige Beurthei⸗ 
lung unſerer Arbeiterverhältniſſe nur mit Vor⸗ 
theilen verknüpft ſein. 5 
— Den Kaiſer⸗Manövern in Erfurt hat be⸗ 
kanntlich auch Se. königliche Hoheit Prinz Leo⸗ 
pold von Baiern beigewohnt. Hierzu ſchreiben 
die „Münch. Neueſt. Nachr.“: 
Der Prinz iſt zum General ⸗Inſpekteur der 
4. deuiſchen Armee⸗Jnſpektion in Ausſicht genom⸗ 
men als Nachfolger Blumenthals, der wegen 
hohen Alters zu gegebener Zeit um die Eut⸗ 
hebung von dieſem Amte nachſuchen will. Wie 
man in militäriſchen Kreiſen aunimmt, dürfte die 
Ernennung bei der üblichen Nenjahrsanſprache 
des Kaiſers an die kommandirenden Generale 
publizirt werden. Die Mittheilung einzelner 
Blätter von der Trennung der baieriſchen Trup⸗ 
pen von der 4. Armee⸗Infpektion iſt natürlich 
vollkommen unrichtig, ebeuſo die Nachricht, Prinz 
Leopold würde als Nachfolger feines Valers Ju⸗ 
ſpekteur der baieriſchen Armee werden. Wenn 
man darauf hinweiſt, daß der diesjährige baie⸗ 
riſche Militäretat eine Forderung für dieſen 
oſten enthalte, ſo iſt zu bemerken, daß der 
eit 1886 dieſen Poſten 
Beſetzung erfolgt wäre, 


j Etat eine Weile ſeewärts nahm. 
ſorlführt, ohne daß eine dann wieder zum 


— Ueber einen Zwiſchenfall bei der Ankunft 
des Kaiſers in Mühlhauſen berichtet die „Saale⸗ 
Ztg.“ Folgendes: Nur einige Wenige waren 
Zeuge von Vorgängen, welche ſich auf dem Bahu⸗ 
hofe beim Eintreffen des Kaiſers abgeſpielt. Ein 
kleines Mißgeſchick paſſirte dem Zuge, als er in 
den Bahnhof einlief und mit dem Salonwagen, 
in welchem ſich der Kaiſer befand, nicht genau 
vor den kaiſerlichen Wartezimmern hielt. Es 
ſtand der Zug bereits mehrere Minuten unten. 
und noch immer öffnete ſich keine Wagenthür. 
Der Stationsbeamte winkte dem Lokomotivführer 
noch etwas vorzurücken, doch kein Rad bewegte 
ſich von der Stelle. Als man nach der Urſache 
forſchte, ergab ſich, daß der Hebel der Karpenter⸗ 
breinje zu feſt augezogen war, und nicht nach⸗ 
geben wollte. Ob dieſes Ereigniſſes herrſchte 
natürlich große Beſtürzung; der Herr Regierungs⸗ 
rath ordnete ſofort eine ſtrenge Unterſuchung an; 
aber das änderte au der Sachlage nichts und der 
Kaiſer mußte an einer auderen Stelle ausſteigen, 
als geplant war. 

* Einige Blätter zerbrechen ſich den Kopf 
darüber, ob das Volksſchulgeſetz in der nächſten 
Laudtagsſeſſion vorgelegt werden wird oder nicht. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß in dem 
gegenwärtigen Zeitpunkte, alſo nahezu 4 Monate 
vor Beginn der Landtagsſeſſion feſte Beſchlüſſe 


gefaßt ſind. Am wenigſten iſt dies unfraglich be⸗ 
züglich des Volksſchulgeſetzes der Fall, bei dem es 
ſich nicht um die einfache Wiederaufnahme der 
vorjährigen Vorlage handelt, ſondern umfaſſende 
Umarbeitungen wichtiger Abſchnitte ſtattfinden 
müſſen, und welches überdies von Fragen der 
allgemeinen Politik ſehr nahe berührt wird. Es 
mögen daher Zweifel darüber, ob die Vorlegung 
erfolgen werde, nicht ganz unberechtigt ſein, 
wohl aber iſt es durchaus verfrüht, zur Zeit 
ſchon eine feſte Eutſchließung, ſei es im poſitiven, 
ſei es im negativen Sinne, vorauszuſetzen. 

— Weitere amtliche Nachrichten aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika über das Mißgeſchick der Expedition 
Zelewski, auf welche man mit begreiflicher Span⸗ 
nung wartet, ſind entweder nicht eingegangen, 
oder doch nicht veröffentlicht worden, trotzdem 
die der Vernichinng entgangenen Trümmer der 
Expedition in Bayamoyo eingetroffen ſind. Ein 
von dort am geſtrigen Nachmittag an das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ gerichtetes Telegramm meldet 
die Ankunft der Lientenants Tettenborn und 
Heydebreck, der Unterofſiziere Kay und Wetzer, 
ſowie von 65 Mann der Schutztruppe, mit dem 
Hinzufügen, es ſei kaum Ausſicht vorhanden, daß 
ſich noch weitere Verſprengte einfinden köunten. 
Hoffen wir, daß ſich dieſe traurige Annahme nicht 
in vollem Umfange bewahrheiten möge. 

Kiel, 16. September. Faſt alle Schiffe und 
Fahrzeuge der Marine, welche geſtern und vor⸗ 
geſtern in unſeren Hafen eingelaufen find, waren 
heute Morgen ſchon wieder in Bewegung und 
zum großen Theil während des ganzen Tages in 
der äußeren Föhrde oder auf offener See. Das 
Panzerſchiff „Baiern“, welches während der 
letzten Nacht jenfeits Bellevue vor Anker ges 
blieben war, übte während des Vormittages in 
der Wyler Bucht feine Maunſchaften im Zielen 
nach geſchleppten Scheiben. Dieſelben wurden 
von einem Torpedoboot in ſchneller Fahrt an dem 
in entgegengeſetzter Richtung dampfenden Panzer⸗ 
ſchiff vorübergeſogen, von deſſen Bord in dem 
entſcheidenden Augenblick aus der Batterie, wie 
auch aus den Salutgeſchützen eine Anzahl Schüſſe 
fielen. In längeren Zwiſchenpauſen folgten ſich 
bis zum Mittag dieſe Serien von Schüſſen, für 
eine Zeit alles in dichte Dampfwolken hüllend. 
Dieſelbe Uebung nahm auf der Höhe der Bülker 
Huk das Panzerſchiff „Siegfried“ vor. Gleich⸗ 
zeitig war ein Torpedoboot mit Schießübungen 
nach verankerter Scheibe beſchäftigt. Ein wunder⸗ 
volles Bild gewährte gegen 10 Uhr Vormittags 
das gemeinſame Ausſegeln der vier Schulſchiffe, 
welches bei ſcharfer Weſtbriſe vor ſich ging. 
War es ſchon intereſſant, zuzuſehen, wie von den 
bis in die höchſten Regionen hinaufgekletterten 
Manuſchaften nacheinander die Ober⸗Marsſegel, 
die Untere und Ober-Bramſegel und endlich auch 
die Unter⸗Marsſegel, ſowie Klüver u. ſ. w. geſetzt 
wurden. fo war es ein beſonderes Verguügen zu 
ſehen, wie die vier Schiffe, wovon die Brigg 
„Musquito“, ſodann in Kiellinie die drei Drei- 
maſter „Nixe“, „Luiſe“ und „Stoſch“, ſämmtlich 


„Hohenzollern“, „Nautilus“, „Blitz“ und „Grille“, 
ſowie an ſeiner Station der „Blücher“. Die 
Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“ lag unter 
Dampf in der Werfteiufahrt. e 

Hagen i. W., 16. September. Die 
Sozialdemokraten haben, wie die „Neue Weſtf. 
Volks⸗Ztg.“ berichtet, hier eine Reſolution auge⸗ 
nommen, in welcher das Verlangen nach ener⸗ 
giſcher Beſtrafung der Rädelsführer und Haupt⸗ 
ſchuldigen an der Spenger Schlägerei ausgedrückt 
und die Erklärung enthalten war, daß Paſtor 
Iskraut zur Ausübung eines geiſtlichen Amtes 
untauglich (ö) erſcheine. 

Neuſtrelitz, 16. September. Bei dem Mit⸗ 
lich hier ſtattgehabten Brande im Rathhauſ für 
das großherzogliche Amtsgericht derart in kürz⸗ 
leidenſchaft gezogen, daß ſämmtliche Terminee iſt 
September aufgehoben werden mußten. Das 
Publikum wird amtlich erſucht, nur die eiligſten 
Anträge zu ſtellen, da unter den obwaltenden 
Umſtänden an eine Erledigung anderer Sachen 
nicht zu denken ſei. 

Köln, 18. September. Die „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“ bekämpft an leitender Stelle entſchieden 
die Auffaſſung, als ob die Polemik gegen den 
„Oſſervatore Romano“ in letzter Linie auf den 
Papſt zurückfalle, daher maßvoller geführt werden 
müſſe. Die Unterſcheidung zwiſchen päpſtlicher 
Politik und der Auslaſſung des „Oſſervatore“ 
ſei unbedingt feſtzuhalten. In ſcharfer Bes 


un dfüber das Programm für die letztere noch nicht kämpfung der letzteren ſeien die deutſchen Katho⸗ 


liken einſtimmig. Die „K. V.⸗Z.“ werde damit 
nöthigenfalls fortfahren in Erfüllung patriotiſcher 
Pflicht und ebenſo ſehr zur Wahrung kirchlicher 
Intereſſen, ſpeziell der Intereſſen der deutſchen 
Katholiken. 

Dresden, 18. September. (W. T. B.) 
Im ganzen Königreich Sachſen wird die 100. 
Wiederkehr von Theodor Körners Geburtstag feſt⸗ 
lich begangen werden. Beſonders glänzend wird 
ſich die Feier in Dresden, der Geburtsſtadt des 
Dichters, geſtalten. Durch den Rath der Stadt 
Frankenberg und die Bergakademie in Freiberg, 
welche Körner beſucht hat, werden beſondere Feſt⸗ 
akte vorbereitet. 

Chemnitz 18. September. 
Im Auguſt d. J. wurden aus dem hieſigen Kon⸗ 
ee nach Amerika nur für ca. 900,000 
Mark Textilwaaren exportirt, gegen nahezu 2 
Millionen Mark im Auguſt des Vorjahres. 

München, 17. September. Der bereits 
erwähnte Brief der „Pol. Korr.“ aus Berlin 
vom 15. September bat folgenden Wortlaut: 
Der dreiviertelſtündige Beſuch, den der Reichs⸗ 
kanzler während feines jüngſten mehrtätgigen 
Aufenthalts in München dem päpſtlichen Nuntins 
Mſgr. Agliardi, machte, hat Anlaß zu allerlei 
Kommentaren und Vermuthungen gegeben, die, 
wie gewöhnlich, viel weiter ausgreifen, als nach 
einer unbefangenen Würdigung der Sachlage ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen kann. Es iſt doch nur ein 
ſelbſtwerſtändlicher Vorgang, daß Herr von 
Caprivi den Doyen des diplomatiſchen Korps und 
päpſtlichen Nantius beſuchte; nicht uur als ein 
Akt gebotener Kourtoiſie, ſondern auch ſchon mit 
Rückſicht auf die vielfachen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und dem heiligen Stuhle und augeſichts 
der zahlreichen katholiſchen Bevölkerung des 
deutſchen Reiches erſcheint es völlig begreiflich, 
daß Herr v. Caprivi das Bedürfniß empfand, ſich 
mit einem fo hechſtehenden und verdienſtvollen 
Würdenträger der Kurie zu beſprechen, der ge⸗ 
wiſſermaßen der Vertreter derſelben in Deutſch⸗ 
land iſt. Ueber den Inhalt der Unterredung iſt 
nichts irgendwie Authentiſches in die Deffentlich- 
keit gedrungen. Daß ſie einen durchaus freund⸗ 
lichen Charakter hatte, wird allgemein behauptet. 
Dies könnte aber auch bei der Begegnung der⸗ 
artiger Perſönlichkeiten garnicht anders fein. Die 
Zuſammenkunft hätte äußerlich dieſen Charakter 
auch dann getragen, wenn Meinungoverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen den beiden Männern beſtünden 
oder hervorgetreten wären. Es liegt kein Grund 
vor, hinter der Unterredung irgend welche Ten⸗ 
denzen zu wittern und derſelben beſondere Deu⸗ 
tungen zu geben. Wenn man, wie aus römiſchen 
Depeſchen hervorzugehen ſcheint, im Vatikan mit 
dem Inhalte der Unterredung zufrieden war, ſo 
wird dies in Deutſchland, wo man der Kurie 
ſtets gerne entgegengekommen iſt, wohl auch der 
Fall ſein. . 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 17. September In den erſten Ta⸗ 


unter vollen, vom Winde geblähten, im Sonnen⸗ gen des Oktober werden die Hofjagden im Mürz⸗ 
licht weiß ſchimmernden Segeln majeſtätiſch, ſichfſteger Nevier abgehalten. An denſelben werden 
leicht auf die Seeſeite wiegend, über die ziemlich König Albert von Sachſen und Prinz Leopold von 


erregte Fluth hafenaufwärts bewegten. Ungefähr 
bis auf die Höhe der Heulboje En 15 bie 
Fahrt, wo die Schiffe wendeten und den Kurs 
zum Hafen zurücknahmen. Inzwiſchen war der 
Aviſo „Grille“, mit dem kommandirenden Nd- 
miral an Bord, aus dem inneren Hufen hinaus 
und den Seglern nachgedampft. Gegen zwölf 
Uhr, als letztere eben die Wendung gemacht 
hatten, erreichte der Admiral die kleine Flottille, 
weiche unn in Kiellinie defilirte. Während die 
Schiffe „Musquito“, „Luiſe“ und „Nixe“ ihren 
Kurs zum Hafen fortſetzten, ſah man, wie der 
„Stoſch“ vor dem Admiralſchiff verſchiedene Segel⸗ 
manöver ansführte und dann feinen Kurs noch 


Hafen und überholte bei 


Die „Grille“ fuhr ft 


Baiern theilnehmen. ; 

Erzherzog Franz Ferdinand ſoll den Kaiſer 
nach Prag begleiten. 

Wien, 18. September. (W. T. B) Das 
„Fremdenblatt“ glaubt, daß bei der geſtern auf⸗ 
genommenen zweiten Leſung des Handelsvertrages 
mit Italien eruſte aber wohl nicht unbeſiegbare 
Schwierigkeiten erſt hervortreten werden; es laſſe 
ſich deshalb erwarten, daß die weiteren Verhand⸗ 
lungen noch einen Zeitraum von drei Wochen 
beanſpruchen werden. 

Wien, 18. September. In militäriſchen 
Kreiſen wird aufs beſtimmteſte verſichert, der 


übermorgige Miniſterrath unter Vorſitz des Kai⸗ H 
ers werde ungewöhnlich hohe Kredite für die herausbringen, \ 
Kriegsverwaltung vorerſt nicht verlangen, ſondern Paris nicht liebenswürdig war; aber das wußte 


(W. T. B.) 


gewieſen. 
Niederlande. 


Haag, 18. September. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer legte 
der Finanzminiſter Dr. Pierſon das Budget für 
das Jahr 1892 vor. Nach demſelben ſtellen ſich 
die Einnahmen auf 127,600,000 Gulden, die 
Ausgaben auf 130 Millionen Gulden und ergiebt 
ſich demnach ein Defizit von 2,400,000 Gulden, 
welches durch einen Mehrertrag der Steuern 
ſeine Deckung finden dürfte. Der Poſten von 5 
Millionen Gulden, zur Demonetiſirung des Sil⸗ 
bers beſtimmt, iſt in das Budget nicht mit auf⸗ 
genommen worden, da der Miniſter der Ueber⸗ 
zeugung iſt, daß eine Demonetiſirung im 
Jahre 1892 nicht erforderlich ſein wird. 
Die Ausgaben für öffentliche Arbeiten und zu 
Kriegszwecken haben in dem Budget eine Ver⸗ 
minderung, diejenigen für den öffentlichen Unter⸗ 
richt dagegen eine Erhöhung erfahren. Im Vor⸗ 
jahre ſtellte ſich das Defizit auf 36 Millionen 
Gulden. Es werden Maßregeln getroffen werden, 
dieſem Fehlbetrage gänzlich oder theilweiſe zu be⸗ 
gegnen. Zum Schluſſe machte der Minifter 
Mittheilung davon, daß ein Reformentwurf zur 
beſſeren Ausgleichung der Steuern in Vorbe⸗ 


reitung ſei. 
Frank reich. 

Die erſte Wiederholung der Aufführung des 
„Lohengrin“ in der Pariſer Großen Oper hat 
geſtern, Donnerſtag, noch nicht ſtattgefunden. 
In dem geſtern Abend hier eingetroffenen „Temps“ 
wurde in den Theaterar zeigen für das Opern⸗ 
haus zum Donnerſtag Neläche, Ruhetag, ange⸗ 
kündigt. Wenn die Vorſtellung ausfiel, ſo hängt 
dies jedoch keineswegs mit den Manifeſtationen 
am Mittwoch Abend zuſammen; vielmehr iſt der 
Spielplan der Pariſer Großen Oper überhaupt 
derartig, daß nur an einer beſtimmten Anzahl 
von Abenden der Woche geſpielt wird. Da die 
chauviniſtiſchen Organe in Frankreich inzwiſchen 
die öffentliche Meinung von Neuem zu erregen 
ſuchten, indem ſie die Rede des Kaiſers Wilhelm 
in Erfurt für ihre Zwecke ausbeuten, wird ſich 
jetzt wohl für die beſonneneren Pariſer Organe 
Gelegenheit finden, auf den anuthentiſchen Text 
dieſer Rede, wie er unumehr im „Deulſchen 
Reichsanzeiger“ vorliegt, hinzuweiſen. Auderen⸗ 
falls hätte es leicht geſchehen können, daß, falls 
die zweite Aufführung des „Lohengrin“ geſtern, 
Donnerſtag, bereits erfolgt wäre, die Straßen⸗ 
kundgebungen noch größeren Umfang angenommen 
hätten. Weun mehrfach angenommen wird, daß 
die franzöſiſche Regiernug, nachdem fie am Mitt⸗ 
woch Abend ihre Stärke (l) an den Tag gelegt 
hat, aus Gründen der öffentlichen Orduung wie 
ſeiner Zeit die Aufführung des „Thermidor“ 
nunmehr auch die weiteren „Lohengrin“ ⸗Vorſtel⸗ 
lungen inhibiren lönnte, ſo iſt die Vergleichung 
mit der „Thermidor“-Angelegenheit nicht zutref⸗ 
fend. Durch das Schauſpiel Sardous fühlten 
ſich die franzöſiſchen Ultraradikalen in ihren po⸗ 
litiſchen Anſchauungen auſs tiefſte gekränkt, wäh⸗ 
rend Lohengrin und ſein Schwan an ſich nicht 
geeignet ſind, politiſche Empfindlichkeiten zu er⸗ 
regen. Sollten daher die Aufführungen der 
Wagnerſchen Oper in der That eingeſtelle wer⸗ 
den, zu welcher Aunahme bisher keinerlei Grund 
vorliegt, fo würde die Stärke und Widerſtands⸗ 
kraft des Miniſteriums Freycinet⸗Conſtaus nicht 
allzu lange vorgehalten haben. Mit welchen 
Mitteln dis franzöſiſchen Patrioten zu wirken 
ſuchten, erhellt unter Anderem ans der folgenden 
vom „Jutranſigeaul“ mitgetheilten Theater⸗ 
Anzeige: ; 

„National Operntheater (Theätre national 
de Opéra)“. Dieſe Ueberſetzung ſchien der Re⸗ 
daktion des „Intranſigeant“, deſſen Untertitel 
am Mittwoch lautete: „Les Prussiens a l’Opera“, 
für das Verſtändniß feiner Leſer geboten. Daun 
folgt nachſtehender Theaterzettel: „Heute Abend 
Mittwoch, 16. September 1891. Auf Befehl des 
Miniſteriums und unter dem hohen Patronate 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland, 
Königs von Preußen, erſte Aufführung des 
„Lohengrin“, lyriſchen Dramas in vier Akten 
von Richard Wagner, Verfaſſer von „Eine 
Kapitulation“, Beſchimpfer des beſiegten Frank⸗ 
reichs“. 

Anmerkung. Die Direktion hat die Ehre, 
dem Publikum mitzutheilen, daß die Kaſſe für 
dieſe erſte Aufführung nicht geöffnet wird, weil 
alle freien Plätze von den Delegirten der „Wag⸗ 
ner Vereine“ und der Polizeipräfektur gemiethet 
wurden.“ 

Auf den Boulevards wurde am Mittwoch 
Nachmittag mit dem „Jutranſigeaut“ und der 
„Revanche“ auch „Le Drapeau“, das Organ der 
Patriotenliga, und das bonlangiſtiſche Witzblatt 
„Le Balai“ („Der Beſen“) wie raſend ausge⸗ 
ſchrieen, aber ſehr zahm gekauft. „La Revanche“ 
bringt Richard Waguers Gedicht „an das deutſche 
Heer vor Paris“ (Januar 1871) im Orginal, 
was faſt unerhört, nur mit wenigen Druckfehlern 
und daneben eine krauſe Ueberſetzung, wegen 
deren man mit ihrem Verfaſſer nicht ins Gericht 
gehen darf, deun ſie war furchtbar ſchwer, wenn 
nicht unmöglich. Was die Franzoſen, die das 
leſen, ſich dabei denken mögen, das weiß der 
immel; ſo viel freilich werden fie ohne Mühe 
daß Waguer gegen 


Friedrichsort den zuvorderſt ſegelnten „Musguito“, deren Forderung abhängig machen von den Er- mau ſchon vorher. 


Nachmittags verſuchten Kamelots vor der Oper 


Frankreich und der frauzöſiſchen Pilger halten wird, wird fi 


gung der Premiere des „Lohengrin.“ 

Paris, 18. September. Die „Debats" 
ſchreiben zu der Kaiſerrede in Erfurt, die 
Verſion des „Reichs⸗Anzeigers“ habe die Trag⸗ 
weite derſelben wohl etwas verringern können, 
ohne jedoch an dem Sinne der früheren Lesart 
viel zu Ändern. Auch fie verrathe eine gewiſſe 
Erregung. In Erfurt hätten den Kaiſer die ge⸗ 
ſchichtlichen Erinnerungen übermannt und forte 
geriſſen mit einer Gewalt, die auch ſeine Sprache 
beherrſcht habe. Der humanitäre Kaiſer, der 
ſoziale Reformator ſei plötzlich vor dem oberſten 
Kriegsherru zurückgetreten, der erfüllt it von 


den Erinnerungen der Vergangenheit, vielleicht 
ſogar von Rachegedanken für die Zukunft. 1 
Anläßlich der a 


Paris, September. d 
Straßen » Kundgebungen gegen bie Lohengrin⸗ 
Aufführung ſchreibt Francis Magnard im „Ber 


Man darf nicht die Meinung auffommen 
laſſen, als ob der Patriotismus bei uns mit 
Albernheit oder unnützem Geſchrei gleichbedeutend 
Der Patriotismus hat nichts zu thun 


a 


wäre. 
mit dieſen Demonſtrationen, die von Leuten aus⸗ 
gehen, welchen jedes Mittel recht iſt, um der 
Regierung zu ſchaden. Mau glaube mir, daß es 
dieſen Meuſchen vollſtändig gleichgültig iſt, ob 
Wagner oder Ambroiſe Thomas aufgeführt wird. 
Sie ſinnen einzig darauf, einen wüſten Straßen 
lärm zu veranftalten, aus welchem fie für ihre 
kleinen, ſchmutzigen Geſchäfte Nutzen zu ziehen 
hoffen. Die Regierung vertheidigt in Wirklich?? 
keit nicht Wagner gegen eine alberne weinerliche 
Sentimentalität, die auf den Krieg von 1870 
einer Oper gegenüber hiuweiſt, welche im Jahre 
1850 komponirt iſt; fie klopft nur auf eine 
Bande von Schreihälſen, welche kein Recht ha⸗ 
ben, die öffentliche Stimme zu überſchreien, 
ſelbſt wenn es ihnen mit ihrem überſpannten 
Patriotismus Ernft wäre. Auch dann wäre es 
nützlich, ihnen noch weitere Hiebe aufzuzählen, 
damit ſie die Freiheit des Nachbarn und das 
Recht deſſen achten lernen, der ſeinen Platz 
bezahlt, um die Muſik zu hören, die ihm 
zuſagt. Ich wiederhole: die Reviſioniſten, 
welche auf den Straßen Türmen, ind 
keine Patrioten, ſie ſind Politiker, die Un⸗ 
ruhen hervorzurufen ſtreben, um ihre ſterbende 
Partei wieder za beleben. Paris behauptet ſeit 
jeher, die geiſtreichſte Stadt der Welt zu ſein 
Seit dem Auftreten der boulaugiſtiſchen Thorheit, 
die in ihren letzten Zuckungen noch uns min 
Koth bewirft, dürſte dieſe Behauptung ſchwer 
aufrecht zu halten ſein. = 
Aus Saint Louis am Senegal wird gemele 
det, daß auf den im Beſitz Spaniens befindlichen 
Biſſagos⸗Inſeln Unruhen ausgebrochen ſind. 
Mehrere Europäer find niedergemetzelt. Das 
franzöſiſche Handelsſchiff „Blanchard“ ſuchte um 
den Schutz der franzöſiſchen Regierung nach. E& 
wird ein Kriegsſchiff hingeſaudt werden. 1 
Großfürſt Alexis verlängert feinen hieſtgen 
Aufenthalt um wehrere Tage. 8 
Am 6. Dezember tritt Freyeinet offiziell in 
die franzöſiſche Akademie ein. N 
Paris, 18. September. Der Sultan hat 
dem Miniſter des Auswärtigen, Ribot, den Osma⸗ 
nieorden und Frau Ribot den Niſchan el Schefa⸗ 
kat verliehen. 
Frhr. v. Waecker⸗Gotter, dentſcher Geſandter 
in Liſſabon, iſt hier angekommen. = 
Aus Moskau wird gemeldet, daß der Mag 
ſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung von 
Moskau beſchloſſen haben, alle franzöſiſchen Aus⸗ 
ſteller von den zu bezahlenden Abgaben, welche 
ſogar die ruſſiſchen Ausſteller entrichten müſſen, 
zu befreien. mi 
Havre, 18. September. Der Dockſtreik 
dauert ohne Zwiſchenfälle fort. Sein Ende wird 
aber heute oder morgen erwartet. 


Italien. * 
Rom, 18. September. Die „Opinione“ ſagt 
bei der Beſprechung der Reden Kaiſer Wilhelms 
in Schwarzenau, München, Kaſſel und Erfurt, 
fie bewieſen, daß der Kaiſer die Ueberzeugung 
gewonnen habe, ſeine ehrlichen Bemühungen, den 
Frieden zu erhalten, ſeien nutzlos, die deutſche 
Einheit werde nicht anders als ferro ignique vere 
theidigt werden können. * 
Der italieniſche Botſchafter in London, Graf 
Tornielli, iſt auf feinen Poſten zurückgekehrt. 
In den Unterredungen des Botſchafters mit 
dem Miniſterpräſidenten wurde das Verhalten 
8 gewiſſen Eventualitäten gegenüber fefte 
geſtellt. Be 
Da der Abgeordnete Franchetti feine Des 
miſſion als Regierungskommiſſar in Italieniſch⸗ 
Afrika mit der Behauptung begründete, daß die 
Haltung des Gouverneurs Gandolfi ihm gegen⸗ 
über unqualifizirbar war, ſo forderte letzterer 
Franchetti. Morgen findet zwiſchen beiden ein 
Duell auf Säbel ſtatt. 5 
Ju Folge des feſten Enlſchluſſes des Kam. 
merpräſidenten Bianchieri, von ſeinem Amte zu. 
rückzutreten, beabſichtigen die Freunde Crispis, 
deſſen Kandidatur aufzuſtellen, um ihm die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, eventuell im Falle internationa SAT 
Verwickelungen wieder an die Spitze der or 3 
rung zu gelangen. Die Regierungspartei wird 
einen eigenen Kandidaten aufſtellen. eg 
Die Rede, die der Papſt bei dem a 

’ 8 


wie verlautet, auf die Arbeilerfra * und 
beſonders die Beziehungen wald rbeitgeber he 
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und Arbeiter (Streiks und Lohnfragen) ausführ⸗ 
licher als das in der letzten Encyelica über die 
ſoziale Frage geſchehen iſt (45 rerum novarum), 


zes bereits darauf gelenkt wurde. Merkwürdiger⸗ 


weiſe bilden, wenigſtens bisher, die Arbeiter bar das Neſultat des Kronſtädter Beſuchs. 


nur einen geringen Beſtandtheil des Pilger⸗ 
zuges, der größtentheils aus Prieſtern gebildet 
iſt. Einige franzöſiſche Journaliſten, die mit den 
Pilgern nach Rom 


ſeiteuns des Kardinals Lavigerie i 
vatikaniſchen Organe habe bei den Katholiken 


„ 18. September. Zwiſchen den hie⸗ 


und einiger ob ſie ſich des Sieges ſicher wähnt. 


| 


ä 2 
A 


wenn aber jetzt Nußland ſich ihm nicht 


auſchlö 
ſo könnte es keinen Krieg beginnen. i 


ſſe, Prüfung der Frage, ob eine beſtimmte Perfon 
Es würde als Beamter anzuſehen iſt, zwar in jedem Falle 


entmuthigend auf die franzöſiſche Stimmung von einer Reihe thatſächlicher Einzelheiten ab⸗ 
kehandeln. Im Vatikan ſchreibt man der Rede wirken, wenn es fo von Rußland aufgegeben hängig, aber dennoch nicht dem Reviſionsgericht 
eine große Wichtigkeit zu, ſo daß die Aufmerk⸗ würde, und falls Rußlaud einen Krieg unterneh⸗ 
jamkeit der kirchlichen Würdenträger des dien. 


men ſollte, fo wäre Frankreich wie vorher ges 
zwunzen, ihm zu folgen. Hierin liege unbeſtreit⸗ 
63 


iſt nach dieſer Schlußfolgerung nicht mehr 


Deutſchland, welches einen Krieg, wie das früher 
möglich war, heraufbeſchwören kann, obgleich eine 
gekommen ſind, erklären Macht erſten Ranges ſtets einen Krieg zu pro⸗ 
offen, die republikaniſche Agitation in Frankreich voziren im Stande iſt. 


Die Frage bleibt nur, 
3 Seit Kron⸗ 
ſtadt liegt es in der Hand Rußlands, Krieg zu 


validitäts⸗Rente zum Gegenſtande hat, 


beginnen, wenn immer es ihm gutdünkt, und 
dazu ſtehen ihm nicht nur ſeine Truppen, ſon⸗ 
dern auch die franzöſiſchen zur Verfügung. Ruß⸗ 


igen Häuptern der klerikalen Partei und den land verfügt ſeitdem auch über zwei Staats⸗ 


Präſidenten des franzöſiſchen und 


Pilgerzuges finden gegenwärtig Verhandlungen das franzöſiſche Geld anzunehmen, 


zur Bildung eines internationalen Bundes der 
katholiſchen Jugend ſtatt, welcher im künftigen 
Monat ins Leben treten ſoll. 

Rom 18. September. Bei dem heute 
ſtattgehabten Säbelduell zwiſchen General Gan⸗ 
dolft und dem Abgeordneten Franchetti wurde 
letzterer am Kopfe leicht verwundet. Die Gegner 
verſöhnten ſich. 

Der Reiſe des Schwagers des Königs, des 
Herzogs von Genua, welcher der Chef der italie⸗ 
niſchen Flotte iſt, nach England wird hier ange⸗ 

ſichts der italieniſch⸗engliſchen Beziehungen eine 
große Bedeutung beigelegt. Man nimmt an, daß 
durch dieſe Reiſe die Entwickelung der italieniſchen 
Flotte beeinflußt werden wird. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 14. September. Seit vielen Jah⸗ 

ren find die überſeeiſchen Beſitzungen Spaniens 
für den Staat die Quelle ſteter Sorgen. Auf 
Kuba, dem reichſten Koloniallande des König⸗ 
reichs, herrſcht andauernd ein halb auarchiſcher 
Zuſtand, zu welchem ſich die gröbſten Vergehen 
der Verwaltungsorgane geſellen; die dem ma⸗ 
rokkaniſchen Sultanat abgenommenen nordafrika⸗ 
niſchen Küſtenplätze befinden ſich wegen der dro⸗ 
henden Haltung der mauriſchen Bevölkerung in 
ſtändiger Furcht und Aufregung; die Beſitzun⸗ 
gen ſüdlich Marokkos an der Weſtküſte Afrikas, 
das Gebiet am Rio Ouro, ſoll, weil es für 
Spanien abſolut unfruchtbar iſt, ſeit Jahren an 
Frankreich verkauft werden, während das „ſpa⸗ 
niſche Kongolaud“ von der Coriscobucht bis zum 
deutſchen Kamerun mit dem Hinterland bisher 
nur auf deu ſpaniſchen Afrikakarten zu finden iſt, 
da es ſich thatſächlich in frauzöſiſchem Beſitz be⸗ 
findet. Ebenſo fragwürdig iſt auch der Beſitz 
der beiden oſtaſiatiſchen Junſelgruppen, der Phi⸗ 
lippinen und Karolinen, wo fortwährende Auf⸗ 
ſtände der Eingeborenen und Ueberfälle der ma⸗ 
layiſchen Piraten einen geradezu troſtloſen Zu⸗ 
ſtaud hervorgerufen haben. Unter der früheren 


liberalen Regierung beobachtete man mit Hart⸗ 


näckigkeit das Syſtem des Todtſchweigens gegen⸗ 
über der Fragwürdigkeit der dortigen Zuſtände, 
x tonfervative Regierung dagegen räumte die 
hatſache, daß die ſpaniſche Herrſchaft über dieſe 


JInſeln nur eine fiktive ſei, ohne weiteres ein. 


willigen und auch bei den Plänen, betreffs 


1 


Die Kammern mußten daher mehrere Kredite für 
die Verſtärkung der militäriſchen Beſatzungen be⸗ 


Vergrößerung der Kriegsflotte, wurden die Ver⸗ 
hältniſſe auf den Philippinen berückſichtigt. 
Der Kapitän⸗General Weyler, der Oberkommau⸗ 
dirende in Manilla, unternahm denn nun auch, 
ermuthigt durch die ihm zugeſandten Verſtärkun⸗ 


en, den Verſuch, die militäriſche Herrſchaft der g 


Spanier auf den Inſelgruppen neu zu befeſtigen. 
Die Aufgabe war indeſſen eine recht ſchwierige 
und die mit guten Schußwaffen ausgerüſteten 
Eingeborenen brachten im Laufe der letzten Mo⸗ 
nate den ſpaniſchen Expeditionskorps mehrfache 
und theils recht beträchtliche Verluſte bei. Nun 
‘aber hat der General Weyler endlich eine große 
Siegesnachricht unterm 9. September dem 
Kriegsminiſter überſandt, in welcher er eine ent⸗ 
ſcheidende Niederlage der Eingeborenen und Bis 
raten von Lanao meldet. Auf Grund dieſes Er⸗ 
folges hoffe er in wenigen Wochen die Küſten 
der nördlichen Inſeln von Piraten gänzlich be⸗ 
freit zu haben. — Die der Regierung naheſtehen⸗ 
den Organe ſuchen begreiflicher Weiſe aus die⸗ 
ſem Siege möglichſt Kapital zu ſchlagen, wogegen 
die Oppoſitionspreſſe die Bedeutung des Erfolges 
ſehr anzweifelt. „El Dia“ meint, die Sieges⸗ 
depeſchen Wevlers hätten eine verzweifelte Aehn⸗ 
lichkeit mit gewiſſen Napoleoniſchen Bulletins, 
und auch die beiden militäriſchen Blätter „Eſer⸗ 
cito eſpauol“ und „Correſpondencia militar“ ur: 


der 


theilen ſehr ungünſtig über die kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmungen des Generals. — Jedenfalls beweiſen 


dieſe Vorgänge, daß die ſpaniſche Kolonialmacht 
gegenwärtig völlig bedeutungslos iſt. 

Madrid, 18. September. Wie verlautet, 
hat der portugieſiſche Geſandte am ſpaniſchen 


Hofe Madrid verlaſſen in Folge eines Artikels 


des „Imparcial“, der von einer ſpaniſchen Juter⸗ 
vention in Portugal redet. Wie es heißt, will 
der Geſandte erſt nach einer offiziellen Zurück⸗ 
weiſung dieſes Artikels durch die ſpaniſche Re⸗ 
gierung auf ſeinen Poſten zurückkehren. 
Madrid, 18. September. (Hirſch's T. B.) 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt in 
Conſuegra angekommen, wo er die Vertheilung 
der von der Regierung geſpendeten Hülfsmittel 
vornimmt. Es werden täglich noch neue Leichen 
aufgefunden und durch Soldaten beerdigt. Die 
Stadtverordneten Verſammlung Madrids dankte 
in öffentlicher Sigung der Bevölkerung Londons 
für die ſchuelle Bereitwilligkeit, den Opfern der 
Ueberſchwemmung zu Hülfe zu kommen. Die 
Madrider Preſſe lobt außerordentlich die engli⸗ 
ſchen Zeitungen, welche eine Subskription zu 
Gunſten der Nothleidenden eröffnet haben. Bis 
jetzt ſind etwa 1000 Leichen begraben. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten in deu beſchädigten Häuſern 
werden thunlichſt beſchleunigt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. September. (W. T. B.) 
Der „Standard“ 


Er» lion die innere Lage in China gebe zu großen 
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fr 


Ta 
was noch keiner anderen Nation jemals vorher 
Au thun eingefallen iſt, nämlich ſich feines Rech⸗ 


San 


mwmeinſchaft mit Rußland, und es hätte fi 
E. dieſ 


eſorgniſſen Aulaß; ein Aufſtaud im Thale des 
Jangtſekiang ſtehe bevor, eine große Anzahl für 
geheime Geſellſchaften beſtimmte Waffen ſowie 
Dynamit seien in Shaughai und Chinkiang mit 

Beſchlag belegt worden. 
Der Pariſer 


London, 18. September. 
Korreſpondent der „Times“ ſagt: 

„Es iſt eine der eigenthümlichſten Beobach⸗ 
dungen, die man machen kann, daß Frankreich 
wurch ſeine Annäherung an Rußland das gethan, 


tes, Kr 
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meldet aus Shanghai von 


ieg oder Frieden zu ſchließen, zu begeben. nichtsdeſtoweniger das Gericht höherer Iunſtan 


fpanifchen ſchätze, und fein Finanzminiſter iſt ebenſo bereit, 


wie die 
Franzoſen es ihm zu borgen geneigt ſind. Die 
große Frage bleibt deshalb nur: Will Rußland 
den Krieg?“ 


N Dänemark. 

Kopenhagen, 18. September. (W. T. B.) 
Wegen bedenklicher Erkrankung der Großfürſtin 
Paul wird die Abreiſe des griechiſchen Königs⸗ 
paares für unmittelbar bevorſtehend gehalten. 


Nußland. 


Petersburg, 18. September. (W. T. B.) 
Eine heute veröffentliche Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters ordnet eine neue Emiſſion von Kredit⸗ 
billets im Betrage von 25 Millionen Rubeln 
gegen Golddeckung an. Nach einer weiteren Ver⸗ 
öffentlichung werden, um das Ueberwintern des 
der Bevölkerung der Mißerntegebiete gehörigen 
Viehes zu ermöglichen, die Eiſenbahntarife für 
Futtermaterialien und zwar Heu, Stroh, Braunt⸗ 
weinbrennereis und Bierbrauerei-Abfälle, Oel⸗ 
ſamen⸗ und Runkelrüben⸗Treſter, welche nach den 
bezeichneten Gebieten beſördert werden, beträcht⸗ 
lich ermäßigt. Ebenſo ſollen die Tarife für Vieh, 
welches aus den von der Mißerute betroffenen 
Gouvernements befördert wird, ermäßigt werden. 
Die Verordnungen, welchen nähere Juſtruktionen 
und Verzeichniſſe der Eiſenbahnen, auf welche ſie 
Anwendung finden, beigegeben find, treten morgen 
in Kraft. 

Petersburg, 18. September. (W. T. B.) 
Dem neuen Direktor im aſiatiſchen Departement 
des Miniſteriums des Auswärtigen, Grafen 
Kapniſt, iſt der Annen⸗Orden 1. Klaſſe verliehen 
worden. 


Amerika. 


Newyork, 18. September. (W. T. B. 
Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus 
Valparaiſo vom geſtrigen Tage iſt die Ernen⸗ 
nung von Auguſtin Edwardes zum Miniſter des 
Auswärtigen offiziell beſtätigt worden. 

Geeſtern begann ein dreitägiges Volksfeſt 1 — 
Feier des Sieges der Kongreſſiſten. Die Ge⸗ 
ſchäfte ſind anläßlich des Feſtes geſchloſſen. 

Mexiko, 17. September. (W. T. B.) In 
feiner bei Eröffnung des Kongreſſes verlefenen 
Botſchaft theilt Präſident Diaz der Volksver⸗ 
tretung über die wirthſchaftliche Entwickelung 
Mexikos mit: Die diplomatiſchen Beziehungen 
mit den fremden Nationen find ausgezeichnet. 
Mit Italien und San Domingo ſind Handels⸗ 
verträge abgeſchloſſen worden. Seit Monat 
März wurden 400 neue Minen aufgeſchloſſen. 
Der Baumwoll- und Weinbau wie auch die He 
i 


chricht 

Stettin, 19. September. Der „Verein 
der Lehrer an den höheren Schulen 
Pommerns“ wird ſeine 19. Jahresverſamm⸗ 
lung am 2. Oktober in Kolberg abhalten. Außer 
dem Jahresberichte des Vorſtandes, zu welchem 
beſondere Wünſche eines Mitgliedes, belreffend 
die Organiſation der Provinzial⸗Vereine, werden 
behandelt werden, weiſt die Tagesordnung einen 
Bericht über die Delegirten⸗Konferenz, ſowie 
Vorträge des Prof. Winckler⸗Kolberg: „Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Dezember-Konferenz und ihre Aus⸗ 
führung“ und des Oberlehrer Dr. Ziemer⸗ 
Kolberg: „Die Behandlung des Lateiniſchen auf 
der Dezember⸗Konferenz“ auf. Es wird dann 
die Wahl des Vorſtaudes und des Ortes der 
nächſten Verſammlung ſtattfinden, endlich eine 
Photographie der jüngſt aufgefundenen Schrift 
des Ariſtoteles über den Staat der Atbener vom 
Direktor Dr. Becker⸗Kolberg vorgelegt werden. 

— Der Unterrichtsminiſter hat angeordnet, 
daß in der Volksſchule zum Oſterter⸗ 
min diejenigen Kinder aufgenommen werden 
ſollen, die bis zum 1. Oktober deſſelben Jahres 
das ſechſte Lebensjahr zurücklegen; zum Oktober 
ſollen alle diejenigen Kinder Aufnahme finden, 
die bis zum 1. April künftigen Jahres das ſechſte 
Lebensjahr vollenden, vorausgeſetzt, daß ſie die 
für den Schulunterricht erforderliche körperliche 
und geiſtige Reife beſitzen. N 

— Dem Gutsſtellmacher Ruhtz zu Segen⸗ 
thin im Kreiſe Schlawe iſt das Aligemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Shwender 
aus Stettin iſt zum Amtsrichter in Deutſch⸗ 
Krone und der Gerichts⸗Aſſeſſor Moſer in 
Köslin zum Amtsrichter in Zabrze ernannt 
worden. 

— Den nach Frankreich importi⸗ 
renden Firmen diene zur Nachricht, daß 
von jetzt an die den Importartikeln beigegebenen 
Urſprungszeugniſſe die Gewichtsangabe in Buch⸗ 
ſtaben, ſtatt wie bisher in Zahlen, tragen müſſen. 
Nach $ 110 der Zivilprozeßordnung 
erfolgt die Bewilligung des Armenrechks für jede 
Juſtanz beſonders, in der höheren Inftanz bedarf 
es aber des Nachweiſes des Unvermögens nicht, 
wenn das Armenrecht in der vorherigen Inſtanz 
bewilligt war. In Bezug auf dieſe Beſtimmun 
hat das Reichsgericht, VI. Zivilfenat, dur 
Beſchluß vom 11. Juli 1891 ausgeſprochen, 


Es hat ſich dieſes Rechtes ſeither noch mehr als zu der Prüfung berechtigt, ob die in der vor⸗ 


in der Zeit vor dem Kronſtädter Flottenbeſuch herigen Juſtanz als vorliegend 
Vor dem letzteren Ereigniß ſtaud Vorausſetzung des Armenrechts noch 
es Frankreich frei, Krieg zu beginnen, ohne Ge⸗ iſt und event. die Einreichung eines 
in Armuthszeugniſſes vor der Bewilligung des 
cht⸗ Armenrechts verlangen kann. . 
— Nach den neueſten 1 7 13,00. — 
eu 


entſchlagen. 


Falle dem Volkswillen durch feine 90 
eilnahme nicht zu widerſetzen brauchen, wenn 
allein einen Krieg unternommen hätte; 
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angenommene 


Reichs ⸗Berſicherungsamts 
2 AAA 


7 


daß 66,50, per Oktober 65,30, 
3 65,30. — Wetter: Trübe. 


entzogen, weil deren rechtliche Würdigung den 
Ausſchlag giebt. In dem Streitverfahren, 
welches die Bewilligung einer Alters⸗ bezw. In⸗ 
iſt eine 
Anſchlußreviſion für nicht ſtatthaft erklärt worden. 
— Die Beſtimmung des § 4 Abſ. 2 des Juva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes, nach 
welcher die Verſicherungspflicht für diejenigen 
Perſonen nicht eintritt, welche in den letzten drei 
Jahren in Folge ihres körperlichen oder geiſtigen 
Zuſtandes dauernd nicht mehr im Stande ſind, 
durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechende Lohnarbeit mindeſtens ein Drittel des 
feſtg⸗ſetzten Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter 
zu verdienen, iſt nicht in dem Sinne zu 
deulen, als ob jemand thatſächlich nicht 
ein Drittel jenes Tagelohnes verdient haben 
müſſe, ſondern darauf kommt es an, ob er 
dauernd außer Stande iſt, ſich ein Drittel als 
Lohnarbeiter zu erwerben, und zwar körperlichen 
oder geiſtigen Unvermögens. — Wenn in $ 4 
Abſ. 1 u. a. O. beſtimmt iſt, daß die mit Peu⸗ 
ſionsberechtigung angeſtellten Beamten der Kom⸗ 
munalverbände der Verſicherungspflicht nicht 
unterliegen ſollen, ſo läßt ſich daraus nicht ohne 
Weiteres entnehmen, daß diejenigen Gemeinde⸗ 
beamten, welche nicht peuſionsberechtigt find, 
unter allen Umſtänden verſicherungspflichtig ſeien. 
Es muß vielmehr ſtets zunächſt geprüft werden, 
ob auf den eine Rente Beanſpruchenden die all⸗ 
gemeinen Vorausſetzungen des S 1 des Geſetzes 
zutreffen und erſt bei Bejahung dieſer Frage 
kommt es darauf an, ob die an ſich beſtehende 
Verſicherungspflicht durch eines der im 8 4 
Abſ. 1 bezeichneten Verhältniſſe ausgeſchloſſen iſt. 


Aus den Provinzen. 

Wiek a. N., 16. September. Eine hol⸗ 
ländiſche Kuff fuhr vor einigen Tagen in eine 
Fiſcherflottille vor Arkona hinein und zerriß 
dabei mehrere werthvolle Netze. Das Schiff, 
welches nach Ausſage des Beſitzers „Antine” 
hieß, erbot ſich zu einem Schadenerſatz von 30 
Mark; die Schiffer verlangten aber 10) Mark 
und ſollte daher am näxften Morgen der Scha⸗ 
den taxirt werden. Mit friſchem Oſtwinde 
machte fich indeſſen bei Tagesanbruch die Kuff 
davon und die ſchwer geſchädigten Fiſcher haben 
nun das Nachſehen. 

Bütotv, 17. September. Das in hie⸗ 
ſiger Gegend zwiſchen Berent und Bütow in 
dieſen Tagen ftattfindende Diviſionsmanöver 
brachte der Stadt Bütow für die Tage vom 15. 
bis 17. d. M. eine Einquartierung, wie ſie hier 


)ſuoch nicht vorgekommen iſt. Bei Regenwetter 


rückten die hier einquartierten Maunſchaften heule 
früh aus ins Manöverfeld, und damit hatte das 
bunte Leben und Treiben in den Straßen ein 
Ende. Viele Neugierige ſchloſſen ſich den ein⸗ 
zelnen Truppentheilen an, da in den nächſten 
Ortſchaften öſtlich von Bütow die erſten Gefechte 
vermuthet wurden. Die Soldaten müſſen vom 
17. bis 19. September zum großen Theil im 
Biwak übernachten und werden bei dem heutigen 
Regenwetter die ſchönen Quartiere der Stadt 
doppelt vermiſſen. Die Militärkapelle vom 128. 
Regiment und vom Regiment König Friedrich J. 
veranflalteten im Schützenhauſe Konzerte, die 
hier großen Anklang fanden; das Konzert am 
16. September war daher auch fehr gut beſucht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Dem Streben nach Uniformirung ſchei⸗ 
nen nun auch — die Konfektioneuſen zum Opfer 
fallen zu ſollen, wenigſtens berichtet der „Kon⸗ 
fektionär“, es werde in verſchiedenen Geſchäften 
Berlins immer mehr darauf gehalten, daß die 
Verkäuferinnen ſämmtlich in derſelben Tracht 
erſcheinen. Am weiteſten in dieſer Beziehung 
geht aber der Inhaber eines Konſektiousgeſchäfts 
in der Friedrichſtraße, welcher folgende Kleider⸗ 
ordnung aufgeſtellt hat: „1. Sämmtliche Ver⸗ 
käuferinnen dürfen uur in Schwarz gekleidet 
gehen. 2. Die Kleider müſſen ſämmtlich nach 
einer und derſelben Facon gearbeitet ſein und 
dürfen keinen Aufputz tragen. 3. Die Haare 
müſſen glatt gekämmt ſein, Ponuyfriſur iſt vers 
boten. 4. Broſche, Ohrringe, Armbänder und 
Ringe dürfen nicht angelegt werden, ebeuſo dür⸗ 
fen Haarſpaugen, Schleifen oder Bänder nicht 
getragen werden.“ Alle Damen, welche ſich 
dieſen Bedingungen nicht fügen wollen — und 
das ſind die meiſten — werden einfach ent⸗ 
laſſen. Wenn dieſer allzu kühn aufgenommene 
Kampf gegen die weibliche Eitelkeit Nachahmer 
finden ſollte, daun dürfte ein Streik der Kon⸗ 
fektioneuſen nur noch eine Frage der Zeit ſein. 

Kaſſel, 18. September. Eine furchtbare 
Fenersbrunſt wüthet ſeit geſtern Abend in dem 
Dorfe Wilhelmshauſen, das zum größten Theile 
in Flammen ſtebt. Eine große Zahl von Häu⸗ 
ſern iſt bereits ein 
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Vaukweſen. 
Kramſta Gewerkſchaft 5 pCt. Hypotheken⸗ 
Anleihe, Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 1½ 
Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 15 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 

Poſen, 18. September. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 76,00, do. loko ohne Faß Tuer 
56.20. Höher. — Wetter: Regen. 

Magdeburg, 18. September. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., don 92 Prozent 17,25, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,80, 
Nachprodukle exkl. 75 Prozent Rendement 14,25, 
Ruhig, ſtetig. Brodraffinade J. 29,00. Brodraf⸗ 
ſimade II. 28 25. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis 1. mit Faß 26,75. 
Still. Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. 
Hamburg per September 13,15 G., 13,20 B., 
per Oktober 12.62 ½ bez., 12,65 B., per No 
vember 12,45 G., 1247, B., per Jauuar⸗ 
März 12,75 bez., 12,75 8 — Belt. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 1,030,000 
Zeutuer, 52,000 Zentner auf Lieferung. 

Köln, 18. September, Nachmittags : Uhr. 
Getreidemarkt. Weizen hieſiger lolo 
alter 24,50, do. neuer 22,00, do. fremder loko 
24,25, per November 22,40, per März 21,90. 
Roggen hieſiger loko alter 24,00, neuer 23,25, 
fremder lolo 25.75, per Nodember 23,70, per 
März 22,70. Hafer hieſiger loko alter 16,50, 
neuer 13,50, fremder 17,25. Rüböl loko 
per Mai 1892 


Hamburg, 18. September, Vormittags 1 Ihr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 


ch vorhanden rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neuen neue Uſance, frei 


an Bord Hamburg per 

September 13,15, per Oktober » Dezember 
12,55, 55 — 12,70, per Mai 
e122 i 


Hauburg, 18, September, Bopmittnds. Tu 
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Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
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Berlin, den 18. September 1891. 


Santos per September 72,00, per Dezember] Dentſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutenbriefe. 


61,75, per März 59,75, 
Behauptet. 

Paris, 18. September. Getreidemarkt. 
(Aufangs⸗ Bericht.) 


per Mai 59,75. Deutfge aA 
0. do 


Mehl beh., per Sep⸗ vpe. Seel 


4% 105,20 b Schl.⸗Hiſt.⸗Bidl 3½% 5 
31 2% 97,00 b Weſtſäliſch. do. 4% —, 
4% 104,60 b do. do. 317% 95,00 @ 
31 % 96,75 60 Weſtpr. ritterſch. 3% 93,90 5 
4% 100.806 Hannover. Ntbr. 4% 
4% eſſ.⸗Naſſ. do. 4% 


5,509 


Pr. Conſol. Anl. 
do. do. 


tember 61,00, per Oktober 61,50, per Novem⸗ Pr. Staatsſchuld. 310% 99.90 6 Kurs u. Neumark. 4% 10200 G 
ber⸗Februar 62,80, per Januar = April 63,80, Bert Stadt⸗Obl. 21 95,606 Jauenburg tbr. 2%  —,— 
Spiritus ſteigend zer September 39 00 do. do. 81% —— Pommerſche do. 4% 101,75 5 
1 5 8810 „ 9 ep er iv 90. ede . t e ee e UM 1 
per Oktober 38,10, per November ⸗ Dezember Jalneriedl. 373% —,— reußiſche do. 4% 101,7 
— 8 > N Berliner Pfdbr. 5% 113099 | Mh.u.Weſtf. do. 4% 101,75 b 
3 125 per Jauuar⸗April 40,20. — Welter: de. * 55 10558 Sale 15 45 17255 
Schön. 0. do. 4% 102,508 Schleſiſche % 101755 
» do. do. 31 2% 95,70 Scht. Holſt. do. 4% 101,755 
London, 18. September, 4 Uhr 20 Min. guru. Neumärt. 32% 28 70 6 Seele 3 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Getreide allgemein ruhig, Weizen jedoch ſtetiger, Lande E- Pfdbr. 405 
7 o. 31 2% 


engliſcher knapp, 1, fremder ca. ½ theurer, ſeit 


Montag ſchwimmender rother Winterweizen ½ Oſipteuß. Pfobt. 
8 Mais 1], billiger. Pommerſche d 


theurer, ruſſiſcher ſchwächer. ) 
Hafer fietiger, mitunter ½ höher. — W 
ewölkt. 


Fremde Zufuhren: Weizen 54,960, Gerſte Sat Pos. 8.86. ax 


22,680, Haſer 76,910. 

London, 18. September. Nachm. 1 Uhr,55 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands 52 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
91 ir. 15 Sh. — d. Zink 
6 d. Blei 12 Lſtr. 5 Sh. — d. 

Roheiſen. Mixed uumbres warrants 
47 Sh. 4 d. 

Glasgow, 18. September, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Noheiſeu. 
rauts 47 Sy. 6 d. 


Viehmarkt. 


Berlin, 18. September. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. (Amtlicher Bericht der Direltiou.) 
Geſtern bezw. heute ſtanden am kleinen Markt 
zum Verkauf: 623 Rinder, 1522 
(darnnter 279 Bakonier und 51 Dänen), 888 
. und 1694 Hammel. 

n 


= ul. 17 Sh. 


geboten, wurde die Hälfte zu ungefähr den n 


Preiſen vom vorigen Montag umgeſetzt. 


Dieſe Preiſe erzielten auch Schweine, doch 


verlief der Handel noch gedrückter und es ver⸗ Numſterd. Meltd. 4% 179 30 5 
1. Qualität fehlte, 2. und 3.] Baltic: Cu 


blieb Ueberſtand. 
Qualität brachten 48—56 Mark pro 100 Pfund 


Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. Das Bar Altdamm-Lelderg. 
es] Marb.-Mlawkaa . -. . 


kenier ⸗Geſchäft war ebenfalls ſchleppend; 
wurden gezahlt 49—50 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 —55 Pfund Tara pro Stück. 


etter: Poſenſche 
do 


t ai Vuen.⸗A 
Zinn (Straits) Veen 


Mixed numbres war⸗ * 


> 3 E 
Schweine Frankf. Güterb. 4% 


Rindern, nur in geringer Waare an⸗ Mel. Fr⸗Fram 4% 


bahn⸗Auleihe 4% 5 
Baperiſche Aul. 40 —.— 
Hamburg Staats⸗ 


do. nene 31% 25 60 8 
do. 0 
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Ya 94. 7E 5 Anleihe v. 1880 3% 829 6 
3% 83,105 | Hamburg. Rente 3½% 94,10 @ 
310 93,80 5 do. amort. 
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100 50 0 


Argentiniſche Ant. 5% 97 50 b 
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67.40 b 


do. do. 5% 
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Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 
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4% 
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Südöſt. (Lomb.) 4% 
Warſchau⸗Ter. 5% 
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821755 
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Marb.⸗Mlawka 4% 


iederſchl. Märk. 
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Oſtipr. Südbahn 4% 
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© 
= 


3% 67505 
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. © 40 


Auch in Kälbern geitaltete ſich der Markt PUR, , 5 50 60 Kaen el gar. 6% —— 
flauer als vorigen Montag, es waren daher die Sölns bnd 4 4 — Saeden, 0 4 — 
damaligen Preiſe ſchwer zu halten. Man zahlte) Nagd- alf 784% —— Bombr. gar. 4% 92.80 5 
ür 1. Qualität 61—64 Pf., 2. Qualität] do. Len hie 2 access, ee 
55—58 Pf. und 3. Qualität 48 —53 Pf. pro Dierfatel, 1400 — Kural-Chartew 9.5% — 
Pfund Fleiſchgewicht. 1 8 re 20008 

Hammel, ſämmtlich 5 vom vo⸗ Sanſtahnn 8% 215 See aut. 0% 9020 50 
rigen Montag, wurden nicht gehandelt. Seen , 0 80 8 Mode- dean 27% 8 50 5 

„Fleiſchgewicht“ iſt 5 = ar 3 m ten 8 Snelaut 9,5% 90 00 6 
tel, anf welche der pro Stück gezahlte Preis,] Kronprinz⸗Uudolſe rel⸗Gria 4% 83000 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes n run Saß - 0 Aten Ken g. 400 8340 b 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 8 5 4% 99.10 G e 98 60 9 
„Kram“ (d. i. Leber, Lunge, Magen, Eingeweide alte gar 3% 84105 |Nybindt-Bologyes% 8950 5 
u. ſ w.) vertheilt worden iſt. 5 * 1 990 100 00 W 

Oeſt.Ergänzungs⸗ Ruſſ. Sudweſt⸗ 
; if } % 811068 | bahn gar. . 4% 93508 
Telegraphiſche Depeſchen. Den Fanz Stab. 58 10463 8 Transtanlan d 5.30% 82 10 

Trieſt, 18. September. Bei Calava in] Faden. Van 2 0 Mer an Tee, „, 
der Nähe von Reggio Calabria verſchüttete ein 1 71 u ergo b Darf — 4% 5 20 
Berzſturz eine Eiſenbahugallerie und begrub 16 1% 0 40“ 7 2 Nee > as 

fl „ do. g. — . N 
Arbeiter, van denen 4 todt und 12 ſchwer ver⸗ Pecſt⸗ Galen 5%. 26 50 bo Werder 109,26 U 
wundet find. : er in ie, I u JO N 


Paris, 18. September. Die Bonlangiſten bertel 


haben in geheimer Sitzung den Beſchluß gefaßt, 
anläßlich der heutigen Wiederholung der Oper 


„Lohengrin“ nicht vor dem Opernhauſe, ſondern n 0 6800 0 
vor der deutſchen Botſchaft und vor den Bier⸗ ER 9500 ve. 
ſtuben, welche fich im Beſitze von Deutſchen be⸗ e “use 
Dagegen ſollen vie Win 
vor der ruſſiſchen Botſchaft Ovationen darge⸗ RT 


finden, Skandale hervorzurufen. 


bracht werden. 


Letzte Nachrichten. 


do. 
Mühlhauſen i. Thür., 18. September. ven 2 


Se. Majeſtät der Kaiſer griff bei dem heutigen 
Manöver als Kommandirender des 11. Armee⸗ 
Korps das 4. Armee-Korps in ſtarker Stellung 
bei Schlotheim mit der 15. Brigade und der 25. 
Divifion in der Front, mit der 21. und 22. Di⸗ 
viſton in der rechten Flanke au. Das 4. Korps 
entwickelte dagegen ein koloſſales Artilleriefeuer, 
mußte jedoch um 1 Uhr aus feiner weichen. 
Au der Kritik betheiligten ſich außer Seiner Ma⸗ 
jeftät dem Kaiſer die beiden kommandirenden 
Generale und Se. Kgl. Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen, welcher an Stelle Sr. Majeſtät des 
Kaiſers als oberſter Schiedsrichter fungirte. 
Paris, 18. September. Eine Anzahl Per⸗ 
ſonen, welche am Mittwoch bei den lärmenden 


Kundgebungen vor der Großen Oper verhaftet 


worden waren, wurden heute wegen Widerſtan⸗ 
des gegen die Staatsgewalt zu Gefäuguißſtrafen 
von 6 Tagen bis zu 4 Monaten verurtheilt. 

Paris, 18. September, Abends 8 Uhr 15 
Min. Boss jetzt find die Zufahrt⸗Straßen zu der 
Großen Oper ruhig; der Verkehr vollzieht ſich 
unbehindert, obſchon eine große Velksmenge ſich 
durch die Straßen bewegt. Die Polizei hat um⸗ 
faſſende Maßnahmen getroffen, um etwaige Rube 
ſtörungen zu unterdrücken. 

Belgrad, 18. September. Der „Odjel“ 
bringt eine längere Korreſpondenz aus Bukareſt, 
in nelcher behauptet wird, daß Rumänien im 
nächſten Kriege neutral bleiben, im weiteren 
Verlaufe deſſelben aber auf die Seite Rußlands 
treten werde. 


Konſtantinopel, 18. September. Um allen 


falſchen Gerüchten über Kiamil Paſcha die Spitze Aachen Mund 18 


abzubrechen, hat der Sultan demſelben durch ſei⸗ 


nen Flügeladjutanten ſein Wohlwollen ausdrücken Sibi 


laſſen und ihm zugleich eine Penſion von 30,000 
Piaſter pro Monat ausſetzen laſſen. 


FP 


775 Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 19. September 1891. 

Ein wenig würmeres, zeitweiſe aufklärendes, 
vorwiegend trübes Wetter mit etwas Regen und 
friſchen weſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 17. September — 1,13 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 17. September 
+ 122 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
17. September + 1,12 Meter. — Oder bei 
Breslau, 17. September, Oberpegel + 4,98 
Meter, Unterpegel + 0,07 Meter. — Warthe 
ei Poſen, 17. September, + 1,16 Meter. — 
e 


W x - . a 5 pn 
3 4 2 — 29 


18 


Po 


etze bei Uſch, 16, September . 1,12 Meter. 


a 
— nn 
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Der Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 


Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 


Nachdruck verboten. 


29 


Es gab nur zwei Gründe, aus denen ſeine An 
weſenheit an dieſem Orte logiſch erklärbar ſein 
konnte. Der erſte war das Beſtreben, Beweiſe 
gegen die Verſchwörer zu finden — kamen dieſe 
jedoch dahinter, dann war es mit jeder Ausſicht 
bierzu vorbei. Der zireite Grund konnte nur 
der ſein, daß die Reize des Blumenmädchens ihn 
dermaßen beſtrickt hatten, daß er jede Rückſicht 
und jedes Bedenken außer Acht ließ und nur 
daran dachte, ſich dem Gegenſtand feiner Leiden⸗ 
ſchaft zu nähern. In dieſer Alternative war er 
jetzt bereit den verwegenen Don Juan zu ſpielen. 
Sein Gewiſſen plagte ihn deswegen nicht; einem 
Frauenzunmer gegenüber, das kalten Blutes den 
Mord eines Kindes vorbereitete, hielt er eine ſolche 
Kriegsliſt, zu der außerdem die Noth ihn drängte, 
für erlaubt. 


Lonife hatte ihren Hut auf einen Stuhl ge 
worfen, die Roſen auf den Toilettentiſch gelegt 
und ſtaud nun in tiefen Gedanken. Sie trug 
ein weißes Muslinkleid, welches, da die Krinoline 
damals gerade wieder aus der Mode gekommen 
war, ſich ihrer Geſtalt anſchmiegte wie das fal⸗ 
tige Gewand, mit dem die griechiſchen Statuen 
drapirt zu ſein pflegen. Ihre Gedanken mußten 
trüber Art ſein, denn ihre Züge wurden unruhig 
und ſchmerzlich. Endlich drückte ſie die ineinander⸗ 
geſchlagenen Hände gegen die Bruſt und rief 
halblout und im Zone bitteren Weh's: „Morgen! 
O mein Gott, ſchou morgen!“ Thräuen raunen 
über ihre Wangen, aber ſie beherrſchte ſich gewalt⸗ 
ſam, und wie um ſich zu zerſtreuen und die 
ſchwarzen Gedanken zu verſcheuchen, begann ſie 


| Muntie⸗Seibenfoffe 


direkt aus der Fabrik 
von bon Elten & Keuffen, Erefeld, 
57 aljo ans eriter Hand in edem Maaß zu beziehen. 
“a A, Schwarze, farbige, Te und weiße 
R Seidenſtoffe, glatt und gemuſtert, ſchwarze und 


2 e 
farbige Sammete 2c. zu billigſten Fabrilpreiſen. Mau verlange 
Muſter mit Angabe des Gewünſchten. x 


— — 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin 
Die Lieferung von 9000 Stück Reikerbeſen (ohne 
Stiel) ſoll vergeben werden. Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von Reiſerbeſen“ ſind 
verſiegelt mit 2 Probebeſen bis 29. September 1891, 
Vorm. 11 Uhr, an uns einzureichen. Später eingehende 


Augebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 5 


Bedingungen ꝛc. ſind gegen portofreſe Einſendung von 
0,30 % und Beſtellgeld auch in 10 % und 5 , Poſt⸗ 


freimarken vom Biütreau⸗Vorſteher Herrn Krohn — 


hier, Karlſtr. 1, zu beziehen. 
Stettin, den 12. September 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


Stettin, den 15. September 1891. 


Bekanntmachung, 


vetreffend die Nachſuchung der 


Wandergewerbeſcheine. 
Diejenigen Perſonen in Stettin, welche im Jahre 
1892 außerhalb ihres Wohnortes 

a) Waaren feilbieten, 

b) Waaren bei anderen Perſonen als bei Kauf⸗ 
leuten, oder an anderen Orten als in offenen 
Verkaufsſtellen zum Wiederperkauf ankaufen, 

c) gewerbliche Leiſtungen anbieten, 

d) Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbar⸗ 
keiten, ohne daß ein höheres Intereſſe der 
Kunſt oder der Wiſſeuſchaft dabei obwaltet, 
darbieten wollen, . 

werden aufgefordert, die erforderlichen Wandergewerbe⸗ 
ſcheine ſchon jetzt bei dem Kommiſſarius ihres Reviers 
zu beantragen. t IE 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 15. September 1891. 


Bekanntmachung. 


Das Bureau des VI. Reviers wird am 1. Okiober 
d. J. von Birkenallee Nr. 28 nach 


der Pölitzerſtr. Nr. 19, Hof part., 
verlegt werden, was hiermit bekaunt gemacht wird. 
Der Polizei⸗Präſident. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 25. April 1891. 


Stettiner Stadt-Anleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3¼½ % Stettiner Stadt⸗Auleihe⸗ 
ſcheine Litt. N. wird von unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bis 
auf Weiteres zum Kurſe von 96 % 50 „ verkauft. 


Der Magiſtrat. 


— — ᷣ n. — — — 

Der S6jähr. Prediger Georg 
Müller, der bekannte Gründer der großen 
Waifenhäufer in Bristol, wird, fo Gott will, in dieſer 
Woche am Sonntag in Bethanien (Zeit wird noch 
bekaunt gemacht) Ansprachen halten, wozu herzlichſt 
eingeladen wird. 

Berichtigung. 

„In Betreff der Bekanntmachung vom geſtrigen Tage 
über die Feier der Grundſteinlegung der Kirche in 
Bredow wird ausdrücklich bemerkt, daß bei der Bes 
ſchränltheit des Raumes nur eine geringe Zahl von 
Eintrittskarten ausgegeben werden können. Dieſelben 
ſind für die Gemeindeglieder von Bredow Züllchow 
beſtimmt. Kindern iſt der Eintritt nicht geftattet 

Bredow, den 18. September 1891. . 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


je Einſegnungsprediat 
9 Herrn re ugs bredigt 


erhalten. Gefällige Offerten unter Y. WW. 
Expedition d. Bl. bis zum 21. incl. erbeten. 3 


Zurückgekehrt. 
Dr. Haase, 


Frauenſtraße 23. 


Weber's P osischwe Stettin. 


schule Di Staats 
hule Nordoſt⸗D 
Fachlehrer. Gründſ 
auch im Poſt u. Tele raphentwe 
Peuſton im Hauſe. Stete, gewi 
Näh. d. Poſtſekretär a. D. WWe 


Die Königlie 


iche 
BaugewerkschulenPosen 


eröffnet am 3. November d. J. ihre - 
kursus,— Die Schüler haben sich nr — 
15. October schriftlich oder persönlich anzumelden. 

Das Programm ER zugesandt, 
Der Director der Königl. Bau 2 
Spetzier. gewerkschule: 


} 


Kurſus vom 1. November bis 30. März. 
> Ber Proſpecte gratis und franco. us 
Auskunft ertheilt 
5 Wokrenterſtraße 9. 


oberaufſicht. Bedeutendſte Poſt⸗ 
auds. Tüchtige erfahrene 
urchbildung für die Dauer, 
Ken Gnte u. billige 

enhafte Aufſicht. 
Der, Dir., Deutſcheſtr. 12. 


Aller- Fachschule in Hofloch . l. 


Ernst Matthes, Sunftmale,| 


ur 


veifrig hier und dort zu kramen und ihre Sachen 
zurecht zu legen; dann machte fie ſich an ihre er, 1 
aar, das in ſchweren | wie alle die Anderen.“ 


Toilette. Sie löſte das H 
rothen und goldenen Maſſen bis über den Gürtel 


herabfiel, fie laugte nach dem Kamme — da ſtieß vor die Augen haltend. 

fie einen leichten Schrei aus und griff nach der auch ein Irrthum? Hab 
eingeſchlichen, um mir Schmach und Schande aus 
zuthun — Sie, den ich für ßeſſer, braver und 


vor ihr liegenden Karte. 8 
Sie las die Worte auf derſelben, ſah ſich er⸗ 


| 


„Sie irren ſich, Mademoiſelle Louiſe,“ ſtotterte 
ganz aus ſeiner Rolle fallend. „Ich bin nicht 
„Ich irre nicht,“ entgegnete ſie, ihm die Karte 


„Iſt denn dies etwa 
en Sie ſich nicht bier 


regt nach allen Ecken um, las die Karte noch edler hielt, als jeden Anderen * 


einmal und daun überlegte ſie. 

Die ſinkende Sonne warf ihre glühenden 
Strahlen zum Fenſter herein und beleuchtete 
Louiſens Antlitz und ihre weißen Arme mit roſigem 
Schein. Sie hielt die Karte in der Hand und 
betrachtete dieſelbe balb erfreut und halb erſchreckt 
— vielleicht auch bereits halb in Verſuchung — 
und ſo war ſie nicht unpaſſend mit der Eva zu 
vergleichen, die lüſtern den Apfel beſchaute, ehe; 
ſie dem Genuß deſſelben ihre unſterbliche Schön⸗ 
heit zum Opfer brachte. 

Solcher Art waren die Gedanken des Che⸗ 
valier von Schomberg, der das dämoniſche Weib 
unausgeſetzt beobachtete. Er kam ſich vor wie 
die Schlange, als er jetzt unhörbar aus dem 
Schrank ſchlüpfte, ſich hinterrücks herzumachen, 
fie ſauft mit feinen Armen umſchloß und ihr ins 
Ohr flüſterte: 

„Louiſe, ich liebe Sie!“ 

Jetzt aber wurde er gewahr. daß dieſe neue 
Eva viel vernünftiger war, als ihre Aeltermutter 
im Paradieſe. 

Im erſten Moment wurde das Mädchen todten⸗ 
bleich und hätte heinahe um Hülfe gerufen; daun 
aber bezwang fie ſich und ein dunkles Roth über⸗ 
goß ihr Antlitz und Hals. ' 

„O!“ rief jie in leifer Klage, „auch Sie, auch 
Sie ſind alſo wie alle die Anderen? Auch Sie 
— dem ich ſo gut war!“ 

Schomberg fühlte ſich tief beſchämt. Alle ſeine 
Vorſätze ließen ihn in dieſem Augenblick im Stich. 
Er hatte ſich überſchätzt — er war doch nicht der 
Mann, der ein Weib ſo ohne weiteres betrügen 
und beleidigen konnte, — ſelbſt wenn dieſes Weib 
eine Mörderin war. 


kl. Domſtr. 


| dem Ton, 


Special⸗Geſchüft 


Kumst- und VEöbel-Tischlerei. 


Sie brach in Schluchzen aus. 
„Mademoiſelle!“ rief Schomberg in beſchwören⸗ 
„Mademoiſelle! Glauben Sie mir —“ 

Weiter kam er nicht, denn das Mädchen ergriff 
ſchreckenbleich ſeinen Arm. 

„Still!“ flüſtecte ſie, die Hand lauſchend er⸗ 
hebend. 

Unten hörte man Lieber's ſchweren Tritt. 

Gleich darauf rief derſelbe unwillig nach ſeiner 
Mutter. 

„Mein Gott! Er wird uns Beide umbringen!“ 
ſtieß Leuiſe heroor. 

„Seien Sie ohne Furcht,“ flüſterte Schomberg 
ihr zu. „Ich werde Sie vor den Folgen meiner 


Thorheit zu ſchützen wiſſen.“ 


„Aber Sie ſelber — was wird aus Ihnen? 
Ich hab's — ſchnell — wieder hinein in den 
Schrank!“ 

Der Chevalier gehorchte, denn Lieber's Schritte 
machten bereits die Treppenſtufen erknarren. 

„Loniſe!“ rief der Schweizer ſchon von draußen. 
Mit der Oper iſt's nichts beute Abend. Ich 


Ai) 
habe andere Neuigkeiten ſür Dich!“ 

„Ich bin hier, Auguſt,“ rief das Mädchen 
zurück, indem ſie die Schrankthür hinter Schom⸗ 
berg zudrückte. Dann eilte ſie hinaus auf den 
Flur. 

Schomberg, der ſich wieder vollſtändig be⸗ 
ruhigt hatte, ſchob die Thür vorſichtig wierer ein 
wenig auf und vernahm nun das folgende Zwie⸗ 
geſpräch! 

„Nun, was ſoll's?“ fragte Loniſe. 

„Zuerſt verlange ich einen Kuß für die Nenig⸗ 
keit, die ich Dir bringe!“ rief der Schweizer. 

„Was iſt das für eine Neuigkeit?“ 


* 
fü 


in allen Preislagen in geſchmack 


2 > = et 


„Erſt den Kuß, dann ſollſt Du's hören.“ 

„Da! Und nun?“ 8 

„Der maskirte Ringer hat vergeſſen, daß ich 
noch in Paris bin und wird daher heute Abend 
auftreten!“ 

„Das iſt Alles?“ ſagte das Mädchen verächt⸗ 
lich. Nach weiterem Hin⸗ und Herreden verſtand 
Schomberg wieder die Worte: „Laß es ſein, 
Auguſt, — laß es fein, ich bitte Dich, — denk' 
an die Gefahr — wie leicht könnteſt Du es ver⸗ 
lieren —“ 

Dem gedämpften Tonfall nach zu urtheilen, 
befanden die Beiden ſich jetzt am anderen Ende 
des Flurs. 

„Was Gefahr!“ rief Lieber. „Ich zerdrücke 
ihm die Kuochen!“ 

„Ich bitte Dich, gieb es mir!“ bat Louiſe. 

„Ich denke nicht daran! Sei doch nicht thöricht! 
Du weißt, daß ich es nicht von mir laſſe —“ 

Die Stimmen wurden jetzt leiſer und ge⸗ 
dämpfter, ſo daß Schomberg nichts mehr zu ver⸗ 
ſtehen vermochte. Das aber, was er zuletzt ge⸗ 
hört hatte, erfüllte ihn mit heimlicher Freude. 

Lieber's ſchwere Tritte gingen jetzt wieder die 
Treppe hinunter und verhallten draußen im 
Freien. 

Loniſe huſchte herein und öffnete den Schrauk. 

„Ich habe ihn hinausgeſchickt,“ ſagte fie, „binten 

im Garten nach der Großmutter zu ſuchen. Wenn 
es Ihnen nun angenehm iſt, lieber Herr ven 
Schomberg, dann können wir unſere Unterhaltung 
unten an der Hausthür fortſetzen.“ 
Sie ſchaute ihn bei dieſen Worten forſchend 
an, warf noch einen Blick auf die Karte, ſeufzte, 
ſteckte ſie in den Buſen und eilte dann die Treppe 
. wobei Schomberg ihr auf dem Fuße 
folgte. 

„Treten Sie, bitte, ſchnell hinaus,“ raunte fie 
ihm zu, „daun fieht es aus, als ob Sie ſoeben 
erſt gekommen wären.“ 

Schomberg gehorchte und ſie fuhr fort: 

„Es thut mir recht leid, daß wir heute Abend 
Ihre Loge in der Oper nicht benutzen können, 
aber Auguſt beſteht darauf, daß ich gegenwärtig 


Gutzief & Mahlow 
vormals Carl Schuhmann 


Stettin. 


voller und ſolideſter Ausführung. 


| Werkstatt für Tapezier-Arbeiten. 
Reichhaltiges Lager von Möbeln jeder Stilart, Polſterwaaren und Spiegeln. Große Auswahl moderner Stoffe für 


Möbel und Decorat ionen. 


VV“. Hauck, ER 
Bellevueſtr. 3, part. 


Violinunterricht. 


Patent- 


und techniſches Bureau 
von a 


A. Barezynski, 


Jugenieur, 
Berlin V., 
Pots damerſtr. 128. 


Stefliner Gertenbau-Peran 


Die Monats⸗(September-)Verſammlung 
findet am Montag, den 21. d. M., 


Nachmittags 5 Uhr in der Gärtnerei) 
der Herren Gebr. Koch in Grabow 


a. O. ſtatt. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Beſichtigung der Gärtncrei. 
2. Geſchäftliche Angelegenheiten. 
3. Beſprechun! der im Oktober zu veranſtaltenden 


Ausſtellung. 


Stettiner Haudwerker-Vexein. 


im Vereinslokal, kl. Domiſtr. 21: 
Geburtstagsfeier unſeres 
hochverehrt. Herrn Vorſitzenden, 
und erſuchen wir die geehrten Mitglieder, recht zahlreich 

zu erſcheinen. 
Sonntag, den 20. d. M., 
in Fritz Reinke's Garten bezw. Saal, 
* Nachmittags: 
Geſelliges Dei ammenſein, 
ends: 


Verlooſung von Werthgegen⸗ 
ſtänden und Kränzehen. 

NB. Unſeren Mitgliedern zur gefälligen Kenutniß, 
daß wir am 1. Oktober er. unſer Vereinslokal nach der 
gr. Ritterſtr. 7, Vorderhaus 1 Treppe verlegen. 

Der Vorſtand. 


Krieger - Verein 
Grabow A. O. 


Behufs Aufſtellung bei der Durchfahrt 


Sr 


Majeſtät des Kai 
Wilhelm II. 


ſers 


im vorgeſchriebenen Anzuge an. 


Der Vorſtand. 
Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Kontfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 


Mittwoch 1½ Uhr Nachmittags. 
Nach e e Gothenburg 
SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Freitag 1½ Ur Nachm. 
Hin» und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 


ndinavi ns. Proſpekte gratis durch 
3 Kiofrichter & Mahn. 


Extrafahrten 


nach Pölitz am Sountag, d. 20 Septbr.er. 


Von Stettin: | Von Pölitz: 

9 Uhr Vormittags. 6½ Uhr Morgens. 

1 „Nachmittags. 10½ „ Vorm. 

7 „ Abends. ½ „ Abends. 

RR Oskar Henckel, 
ve Tr I D 


S 
<« 


Heute, Sonnabend, den 19. d. M, Abends 8 a 


1 


8 
. SE 


treten die Kameraden am Montag, den 21. Sep⸗ i) 
tember, Nachmittags 2¼ Uhr, im Vereinslokale 


hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ ſeden 


Die 


praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauereien ete,, beginnt den Winter- 


Cursus am 2. November a. e. — Näher 


die Direction: Lehmann - Helbig. 


Zur 


& 
< 
<& 
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Hollhagen in Halbleder zu 2,50 46, 
desgl. in Ganzleder zu 3,00 Ab, 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 Al, / 
desgl. in Goldſchuitt, Gauzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 %, 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu 
4 Ak und 4,50 Ab 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Ab und 7 4. 
desgl. elegauteſte Luxusbände in Saffian und 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 44 
bis zu 15 , 
in Sammet mit reichen Beſchlägen in 
den neueſten Muſtern bis fs 


desgl. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner 


5 


4 Schulzenſtraße 9. 
Mö 


empfiehlt in größter 


Plüſchgarnituren, Büffets, 
und Dauen 
VBücherſpinde, 


wegen Ueberfüllung 


ea 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Uhrketten, Kolliers, Berloques, 


Stettin, 


Rr 5 32 a LE 1 Zn 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüche 


zu allerbilligſten Fabritpreiſen. 


se N 
5 Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
volle Garautieüber tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 


Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher au 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


RE. Grassimmann, 


ſehreibtiſche, Conliſſentiſche, Cylinderbureaux, 
hoch elegant, Vettſtellen mit Muſchelaufſatz ꝛc. verkauft 
dis Lagers für jedes annehmbare Gebot 


J. Steinberg, 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 
Zu Einſegnungs⸗Geſchenken 
Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 


Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. WV. Ambach 


Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 


Portieren, Teppiche, Läufer, Linoleum, Tapeten. Handgeknüpfts Smyrnateppiche. 
e Entwürfe und 


Koſtenanſchläge gratis. 
KIN ETAGE TIEFE ER SEE 


uerschule, | 


‘ce Auskunft unentgeltlich durch 


Einſegnung ; 


Powss in Halbleder zu 2,50 %, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 4 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 46, 
desgl. elegauteſte zu 4—8 Ab, 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 A 


Militärgeſangbücher 
in Calico und Lederbäuden. 


Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


> 


> 


eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


f Lager, daher größeſte Auswahl. 


vVVVV VVV 


Kirchplatz A. 


A eee 
bel, Spiegel und Polſterwaaren 


Auswahl, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. 


Vertikos, Trüumeaux, Herren: 


Manscheit- und Chemisettknöpfen, 


ber H. & C. Brandt). 


El. Domſtr. 20. 


r vollſtändige Einrichtung u. decorative Ausſtattung 
von Wohn⸗ und Geſellſchafts⸗Näumen. 
Brautaustattun gen 


g 

| 

en II. 
> 


5 Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 1/6 Uhr Abends. 


— 2 
> am S 


Von Podejuch: 10 und 12 Uhr 


We 


Autheile für 


9 


Er hat mir daher eine Loge im Zirkus beſorgt, 
da er mich jedoch nicht perſönlich dort hingeleiten 
kann, ſo würde es mir eine Ehre und Freude 
ſein, wenn Sie, Herr von Schomberg, die Güte 
hätten —“ = 

Sie blickte ihm mit ſeitwärts geneigtem Kopf 
und bittendem Lächeln in die Augen. 

„Ich bin untröſtlich, Mademoiſelle, Ihren 
Wunſch nicht erfüllen zu können,“ verſetzte der 
Chevalier, „allein ich habe für heute Abend eine 
Verabredung getroffen, von der ich mich ganz 
unmöglich zurückziehen kann.“ 


„Ganz unmöglich? — Und dann behaupten 


Sie noch, daß Sie mich lieben!“ murmelte 
Louiſe, während fi) ihre Augen mit Tyränen 
füllten. 

Faſt war Schomberg jetzt auf dem Punkte, ſich 
wegen ſeines heuchleriſchen Spieles recht gründ⸗ 
lich zu verachten, und als eine große Erleichterung 
ſchien es ihm, als Lieber jetzt langen Schrittes 
um die Ecke des Hauſes bog. 

„Hollah!“ rief der Schweizer, „nichts weniger 
als freundlich. „Sind Sie ſchon wieder da?“ 

„Herr von Schomberg iſt gekommen, um mir 
die Zeitung zu bringen, worin das Verhör und 
die Verurtheilung des Menſchen zu leſen iſt, 
der mich beleidigt hat,“ ſagte Lonuiſe ſchnell. 
„Der Artikel hat mich intereſſirt. Denke Dir 
nur, er hat drei Monate Zwangsarbeit er⸗ 
halten.“ 

Und zu Schomberz's Erftanmen zog die junge 
Dame eine Zeitung bervor, in welcher Microbe's 
Verhör in humoriſtiſcher Weiſe und ganz aus⸗ 
füyrlich geichilvert war. Sie las einige Stellen 
eus dem Berichte vor, und beſonders erheiternd 
wirkte auf ſie der Schluß deſſelben, nach welchem 
Microbe auf des Richters Worte: — Der An⸗ 
geklagte iſt hiernach zu einer Zwangsarbeits⸗ 
leiſtung von drei Monaten zu verurtheilen — in 
heiterſter Seelenruhe geantwortet hatte: — Das 
iſt doch ſicherlich nicht Ihr Eruſt, lieber Herr 


Richter! — 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Y 


SF Penfionaire nuden freundliche Aufnahme und 
gute Pflege bei Frau Hauptmann Mass, Stettin, 
Gieſebrechtſtraße 13. Nähere A Auskunft erthellen 
Herr Gebeimer Schulrath Mönigk, Profeſſor 
Mes ff und Profeſſor Mazpr. 


Sonder 
ptember er., 


am Sonntag, den 20. Se 


ſein ſoll, wenn er den maskirten Ringer beſiegt. * 


ahrten 


I. nach Swinemünde und zurück 


per D. „Der Kaiser“. 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 1/6 Uhr Abends. 


Ablage) und zurück 


er D. „Misdroy“. 


Preis 1. Platz % 2,00, 2. Platz % 1,50, 
NB. Kinder die Hälfte, Fahrkarten ſind au Bord und 
im Komtoir des Unterzeichneten erhältlich. 


J. F. Braecunlich. 
Extrafahrten 
noch Meſſenthin 


— 3 

untag, den 20. Eeptb 
Von Stettin: 

/: Uhr Vormittags. 
la 


* 


0 

Von Meſſenthin: 

11 Uhr Vormittags. 
6/8 „ Abends. 

Oskar Kenrkel 


Jeden Sonntag 


— 


Verguügungsfa 


91 
1 Nachmittags. 


" 


Podejn 
nächſter Weg 

Pulvermühle, Töpfier's Gro 

per Tampfer 

Fritz, Carl, Willy, Olga, Annan, Minna, 
Ella, Martha. 

Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk 

Von Stettin: 9 und 11 Uhr Vormittags, Nachmittags 

von 1-6 Uhr halbſtündlich. 


mittags von 2—7 Uhr halbſtündlich. 
7 Uhr letzte Fahrt. 
C. Kochm. 


Berliner Kunst- Loose. 


Ziehung 20.—23. Oktober. 
Ila uptgew inn % 50000 i WW, 
Stück At 1,00. 


Ziehung 12.—15. Dezember. 
Hauptgewinn S 
Stück 46 1,00. 


Colonial - Geld -Lotter 


Originallooſe zu amtlichen Preifen. 
Um Jedem die Möglichkeit zu ge 


W. 


* 


(ancenreichen Lotterie zu betheiligen, gebe ich Al 
Ilan den in meinem Beſitze befindlichen O 


zu folgenden Preiſen ab: 
1½ %% 8.00, / 1,60, /h . 


gr. Oderſtraße 15-16. 


a — 


Gutskauf Geſuch! 


Kreiſe Greifenberg, Kolberg wird zu kaufen geſucht. 
Ausführl. Offerten erbittet 
Rob. Sydow, Berlin, Lützowſtr. 29. 


Preis 1. Platz % 1,0. 2. Play % 1,00. 
nach Misdroy (Laatziger 


1 


Vormittags, Nach⸗ 


imar- Loose. 


. er., bei günſtiger Witterung. 


0 hrten 3 
ch Vodeſncher Waldhalle), 


zur 3 
tte n. Friedensburg, 


7 


& 
— 
* 
13 


riginal⸗Looſen 
1.00 


beide Ziehungen 02 Ab 29,00, % % 15,00, 
8 gültig 30,59 Ab N 
Max Fabian, eff, 


* — 


= e 1 


ben, ſich au dieſer 


Ein Rittergut zum Preiſe bis 600,000 Mark, mit 
gutem Acker, Wieſen, etwas Wald und herrſch. Wohn⸗ 
hauſe in Vorpommern, Rügen, Meckleuburg oder im 


— er 


8 E ut 8 
Durch die glückliche Geburt eines gefunden Mädchens 
wurden hocherfreut. ; 


— — 


Te 


Anna, geb. Schmidt. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Krüger [Gallenzin] 


bequem gelegenes, ; 7 
weng telatetes Rittergut Weſtpreußen 
kaufen will, beliebe ſeine Adreſſe unter S. N. 1000 
= ‚in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, einzureichen. Das 
* Gut iſt ca. 2200 Morgen groß, 140 Haupt Vieh, 60 
a Pferde, 1000 Schafe, Dampfflug, Dampfdreſchapparat, 
gute Gebäude, gute Ernte, ca. 7000 46 Reinertrag. 
Beſondere Umſtände bedingen ſchnellen Verkauf. 


| Kirchliches. 
Am Sonntag, den 20. September, werden predigen: 


5 In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 / Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Graeber um 10½ Uhr. 


Stettin. 


Ueber den Stand der Thierſeuchen in den dem Regierungsbezirk Stettin benachbarten Landestheilen = 
find folgende Mittheilungen eingegangen: 2 


Bredow, den 18. 9. 91. Ziehung Verlooſt werden BU > 
Fritz Schülke nebſt Frau 1. 81. 18 28 Jon 9 4 Millionen . 50 f | 


8 * x m x S 1 5 1 

r d e a o de eee i bre e eee 5 

ö S9 per 1 . Original-Loose Original- Vollloose 
Br. 72 DE Originallooſe 1. Kl. / M. 21, 2 M. 10,50, für erste Ziehung gültig für beide Ziehungen gülti 

4 Selten günſtig! 70 M. 2, 10. Betheiligungsſchelne für beide Klaſſen 7 5 Ir Tr 1 rn 

ger mit 80 Oh Ik. Anzahlung ein komplettes, an 100 Orig.⸗Looſen M. 50, an 50 Orig.⸗Looſen M. 25. zu 2. — 10,50 2,10 Mark, | zu 48,.— 21,— 4,20 Mark. 


Rob. Th. Schröder. Lübeck. 


Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich d. N 


Deutsehe 


Antisklaverei-Held-Lotterie 1 4 


200,000 Loose und 18,930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24. bis 26. November 1891. 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600,000, 300,000, 150,000, 125,000, 100 000, 75,000, 

2 & 50,000 Mark ete. : 


2. 8. 18.23. Ian. 9% bear ohne n 
F n 22 


Be Antisklaverei-@eld-Lotterie. © 


1 


Original⸗Voll⸗Looſe 1. u. 2. Kl. gültig / M. 42, 
½ M. 21, Yo M. 4,20, Yo Vollantheile 
M. 2,50, 1%! verſchiedene Nummern M. 25. 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
= Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf dem Coupon der 
# Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zunahme und event, Stand niederzu- 
75 schreiben. Für Porto und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen, 


Die Landwirthſchaftliche Winterſchnle in Königsberg Nm. 
beginnt den Unterricht am 1. November d. J. Anmeldungen, denen Schulzeugniß, Impfſchein, polizeiliches 
Führungsatteſt, ſowie die Einwilligung des Vaters bezw. Vormundes beiliegen müſſen, ſind an den unterzeich⸗ 


neten Vorſteher der Anſtalt zu richten, welcher auch jede weitere Auskunft gern ertheilt. Preiswürdige Penſionen 
werden durch den Vorſteher nachgewieſen. 


amen recht deutlich zu ſchreiben. 


2 mr 


Bekanntmachung. 


Grüttner, Oekonomierath. 


(Gottesdienſt der deutſch⸗reform. Gemeinde.) 
Abends 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden u. Beichte: 
Be” Herr Prediger Katter. 

Montag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung und Abendmahl: 

Herr Prediger Katter. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Vorm. 10 Uhr, Einſegnug und Abend⸗ 

i mahl: Herr Prediger Steinmetz. 

Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden, anſchließ. 
Beichte. Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Regierungsbezirk Köslin. 
„Stand der Seuchen im Juli 1891. 


„ 0, 8 

Im Kreiſe Neuſtettin iſt ein Pferd des Gutspächters Schleusner zu Grünhof am 30. Juli mit der 7 
Rotzkrankheit behaftet gefunden worden. 2 ? 4 ner Zeitz 

N Pr at eg iſt der Rotz auf dem Gute Reinfeld nach Tödtung der noch übrig ge 5 en Su. und „arfimekie-Fabrik gegr. 1807). 
e 5 a . f . Beste und dure 0 er Wäsche Grösste Ersparniss 
9 2 1 8 x 8 . 5 
= Nene A n e fiel auch das Pferd des berittenen Gendarm Lemke am 13. Juli sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
Y billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 


Oehmi 
Aromatifche Haushaltfeife „ C. . Oehmig-Weidlich 


n 


Sonnabend, 


Herr Prediger Dünn um 5 Uhr. 
; In Bethanien: 


Be. Am Sonntag, den 20. September: A Sean 175 ; 
. Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Abendmahl. Herr Int Kreiſe Stolp ftchen die Pferde des Gutes Vieschen noch unter Sperre, und wurden zu Mickrow Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
53 Prediger Dr. Lülmaun am 21. Juli zwei Pferde getödtet 3 P 1 ſeuch Nennen 
Bert Predi 55 ; e „Maul⸗ und Klauenſeuche. . 5 — 
| dm Bade i ne = 5 Dramburg erloſch die Maul- und Klauenſeuche am 3. Juli unter dem Klauenvieh] J Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6 3 und 2 Pfd., sowie ia offenen Gewichtsstücken, 
En n der Johannis-⸗Kirche: ; C. Blä In Stettin bei: 
ie toifiong . Dläschenausjchlag Ed. Albrecht, gr. Wollweberst Richter, B:citestr. 
= Herr Divifionspfarrer Kleſſen (in übgo lesben konnte unter dem Rindvieh der Orte Kothlow und Grettmin, Kreis Köslin, als erloſchen erachtet werden. Gehr. — a 525 ne b 
1 : 1 . MRände. = Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 1 d man, Loui ! 
5 Herr Paſtor Wellmen e Abendmahl.) Im Kreiſe Neuſtettin wurde die Räude unter 6 Pferden des Holzhändlers Göllner am 5. Juli (Inh. E. 1. Fubel.) 3 . E. Zauerbler, n 
eo er Paſtor Wellmer um 2 Uhr. feſtgeſetzt. 7 = „Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr, Paul Schild, Bergstr. 
1 onnabend, Vorm. 10%/, Uhr, Prüfung der Konfir⸗ Regierungsbezirk Potsdam. (R. Zimmermann.) Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
14 manden und Beichte: Herr Paſtor Wellmer. — Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
b In der Peter⸗ und Paulskirche: Datum des Namen Stückzahl des befallenen Viehes. (Max Von) „ Paul Schulakowsky, Fischerstr. 
Sonnabend, Nachm. 2½ Uhr, Prüfung der Konfir⸗ PPC anern Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. Max Schütze, kl. Domstr. 
ee... manden und Beichte: Herr Paſtor Fürer. Ss | (E. Seefeld.) Schultz & Dammast Nachf., Reifschlügerstr. 
. Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Konfirmation der Töchter 8 8 8 Hellm, Hoffmann, Schigbaulastadie. (Erich Falk.) 
‚ und Abendmahl: Herr Paſtor Fürer. 2 25 der des Milz⸗ Notz =9 In- Bemerkungen. Carl Horn, Victoriaplatz. Louis Sternberr, Rossmarkt. 
Har Vikar Petermann um 3 Uhr. 5 8 8 | 1 brand. (Wurm). 35 fluenza. Wilhelm Käding, gr. Domstr. Franz Wartenberg, Bismarckplatz. 
N Montag, Vorm. 10 Uhr, Konfirmation der Söhne und! 2 = Ortihaft | Kreifes. — 3 G. Kleinmichel, grüne Schanze. Aug. Werth, gr. Lastadie. 
2 Abendmahl: Herr Paſtor Fürer. = 5 7 Louis Krüger, Kohlmarkt. Otto Winkel, Breitestr. 
1 Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): = | 8 Herm. Laabs, Frauenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
Ver Prediger Miller um 9 Ahr. er — — H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. Gust. Zimmermann, Philippstr. 
N; In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): - 2 Faul Muth, Papenstr. Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
um 9½ Uhr Lefegottesdienft Juli. — Ernſthof, Ober⸗ 1 Ochſe. >. = — Die Ortſchaft . Paul Müller, Victoriaplatz. (nh. Brockmann.) 
Herr Paſter Schulz um 5 ½ Uhr Domini. | Barnim. Markau iſt gegen ] Albert Noesske, Lindenstr. | Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
' In der Lukas⸗Airche: 3 Brandenburg a. H. — 1 Pferd. — Idas Durchtreiben ff Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. | _.. (vorm, Jul. Duvenage.) 
Sbonnakend, Abends 7 Uhr, Beichte für Konfirmanden] = aa 775 Teltow. x = Kühe | — ſv. nn In Grabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 
a und Angehörige: Herr Paſtor Homann. 1 1 ee enge . 0 & . - 
Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung und Abendmahl“. We i — = Rinder. | = [geiperrt worden. Vertret er: Car 1 Dallmann, detdim. 
19 Herr Paſtor Homann. 5 8 Teltow. ei | 2 | 2 2 Binde nn SEE e 


Gut. 


| Blankenfelde, 


N * Herr Paſtor Meinfof um 10 Uhr 5 a 
e J Saleın (Lornen): Regierungsbezirk Frankfurt a. O. . 
Herr Vikar Kundenreich um 10 Uhr. l * % 
a: (tee once ren Zur bevorſtehenden Einfegnung : 
Herr er ee — a E Feser 55 ’ & 
2 n der Friedens ⸗Kirche (Grabow): 8 Maul⸗ ur i a j ; f 
eo | 33 dn. | ar) fw cle d empfehle mein reichhaltiges Lager von 
. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) [ . 3 Kreiſes. Ortſchaft. Falten Bläschen | der 
Herr Prediger Rahn um 2 Uhr. =2|88 rand. wuth. auen pocken. ausſchlag. Pferde 2 2 
3 Im Mlarchandſtift (Bredow): CARE | ſeuche. En | 
Herr Paſtor De 2 a de) Zum | | | 
3 2 r⸗Kirche): = 8 2 — — — er EA 
1 7 Br 5 A Uhr. 5 = Te ae — — | — Rinder — — = 5 i nn 
Herr Paſtor Deicke um r. x € + — — Mf — — — = N “ 1 3 IR . 
| Caching der montanen) 30 | De Sine, — | = be — =) = | in dauerhaften Einbänden zu den billigſten Preiſen. 
3 Knabenhort (Apfelallee): 17. — Calau. Siewiſch. — [Hund. — — — — — 
Herr Prediger „5 26. — [Cottbus, Land.] Turnow. —— | — Rinder. — — — 5 
Hier Paſter Dineſeld um 11 Uhr: Prüfung der 11. — Caso. Diesdorf „ 8 „Gleichzeitig mache auf mein großes Lager von Schulbüchern 
ee Konfirmanden. eh ande . I rm i pe aufmerkſam, auch halte mich zur 
E Sa 3 18. Croſſen. Braſchen. Kühe. 7 5 
3 Ju Scheune: A 20. 20. do. Fritſchendorf. — — — — . Kuh. = N 5 0 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr: Prüfung der] 20. 20. 185 Buſchbude. . 2 a Re * 1 AN b 
* Konfirmanden. 11. | — [ Friedeberg Friedeberg Nm. — | = = Kühe. — = 8 2 N Ex igung HEN + ll Tu = 1 el en 
3 Biſchöſli che Methodiſten⸗Gemeinde 18. — Nm. 3 Rothlaufſeuche der Schweine. — — — a: 
3 a e We b: 5 ie Re 2 2 Be = | = 1 2 5 Pferd beſtens empfohlen. 
Sonntag Nachm hr: Gottesdienſt. Herr Prediger — 9 — — ee ; — = — a 
5 3 aus Belgard. Jedermann iſt freundlich ein⸗ SE . Wa ound 5 = = = Hochachtungsvoll f 
geladen. 8. — Lebus. Sachſendorf, — Pr — Schafe. — if. h 
H 4 ee ER * er 1 
Be; Im Seemannsheim, Krautmarkt 2, II: el en P. Bartels, Grei en ag en. 
3 Bed . N Ba m 8½ Uhr: Gottesdienſt. Herr 24. — do. Alt⸗Zeſchdorf. = — [Pferd. = en —— ES 
r i — | günben. Groß⸗ und =; — — Rinder. — SSS 
* Klein⸗Leuthen. | KEOSSOOOIOOO EEE NENNEN EDEN 
18 — [Luckau Saltenpain. 55 we _ = 2 — v Die weltbekannte u iH i 58 l — 1 
rn do. Falkenberg. ufluenza bei Pferden. — — — — erlaliſt, der die Foſen mit Erfolg bereiſt 
27. — Soldin. Liebenfelde. Ochse. — | — = = — — Betisledernfabrik hat, gegenwärtig Disponent einer größeren Filiale, 
4. — | Soraıt. Pokuſchel. — Hund. — — = — — Gustav Lustig, Berlin S. 15, Be geſtützt auf Aute Zeugniſſe u. Referenzen in einem 
9 1. — ] Oſt⸗Stern⸗ Sonnenburg. 1 Kuh.] — == == — = — verſendet gegen Nachnahme nicht unter 10 Mark) reuommirten Hauſe Stellung nn Dispo⸗ 
= 25. ver Bielengig. Er = = =. ef 8 FE: e bor 1 nent. Gefl. Off. unter P. au Daube & Co,, Poſen. 
28 o. o. — — — — — ühe, = ettfedern, das Pfund 55 Pfg., - 
a = h 1 5 Er | 1 Sub. Pen dal das Br 55 1 015 = Hamburg. Hotel Union. 
2 r 0. eelow. Er — = 5 inder. == h. weiße Halbdaunen, das Pfun 1,75, . 1 55 Berline 
3 0 | \ b \ | \ 6 . | ie Mär Hä Ynupe Bus, af 
* = — = = . — — mn 4 a m — € 90 J aß N reiſe. EN * 5 D 
2 j 15. | 19. | berg. Droſſen. Rind. — — — — — —— größten Oberbett. mb. Altterbafft. Dkükige reife. Yinmer zu 1,50 1. 2, 
8 . . 7. | > nen. San u 2 5 — Rind. — Verpackung wird nicht berechnet. Nai 2 Thestier 
Er — 8 0. Schmarſe. — — — inder.“ — — — ER 
. 15. | 7 2 Rn Walmersdorf. = — . | Rinder.“ — | = | — e a Did. 3 %, An A, f Senſation. Erfolg! Jubelnde Beifallsſtürme! 
Fi 1 1. 16, | Guben. Stadt. 5 = 5 — — 5 — — Kuh. — umm u. 6 % verfeudet brief f Grofartiges Programm. 
Er a Polizeibezirk Berlin. W Gebrüder Cormciiiä, einzig daftehende. Grotesque⸗ 
4 Stand der Viehſeuchen im Juli 1891. en >; Stettin, San degtr due ahne nen en 
empfehlen 5 n ecnllenfrahe 20. Halli Hag, 22 Idn aueh WER 
in grosser Auswahl Ortſchaft ſowie et Im Laufe een F Lac Liljedahl, Mona 
Seuche Gehöft des Monats Juli 1801 * C. HKrüg Sr, Steltin, “ zer Schauſpielperſonal. Take 
„ uche 7 0. bezw. Beſiger. bereits! Aus- Ben- loch Komtoir: Moltkeſtr. 9, Dasröznisch Ringstechen, 
3 2 2 2 > 2 geführt vo 13 Schw “ 1 
Köniesstr. 3. ſeucht. bruch. digung. et Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, A Nach leder 1 a Aonlans 1 2 
Ssstr. 3. ze Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, Nau 15 agen 1 3 — il 
7 = Berlin, einen offerirt: N Sonnabend, nach d. Vorſt.:: r. Ver - 
er Rheinwein. mi Rotz⸗ Wilhelmſtr. Zb. 11ä— — 1 letzter Fall am 4. Juni 1891. EZ jedeei „ ommmerngehts- Ball. 
Weiſwein, ascher, rein, vorzüglicher Tiſch⸗ krankheit Greifswalderſtaße 10. 1 — | — 1 | Tester Fall am 28. April 1891. Schmiedeeiſerne Sountag Mittag: Extern-Mntinde . 
5 A ri Pf. ver SEN Man verlauge re Schlachthof 1 4 28. af 1801 inter Schlacht an oe 
koſtenfreies Probe en mit 1, 2, 3 oder 4 Prob 8 Schlachthof. a am : Juli 1 iter Schlacht⸗ u allen Normal⸗ B I Th 
— — M. 5 Bu RE Klauenſeuche | ſchweinen in einer Stallung. i x und Längen, x e evile- eater. 


C. L. Celeineky, 


_Vogser, A-G., Frankfurt a. M. 


Eiſenbahuſchienen, 
Säulen jeder At, 


Direktion: Emil Schirmenm 


Regierungsbezirk Stettin. en 


Datum de | Name Stückzahl des befallenen Viehes. 8 Unterlagsplatten, Vierzehntes Gaſtſpiel vom Direktor 
Stettin, Roßmarktſtraßſe 18, Bemer⸗ ; guß⸗ und ſchmiede⸗ Ernst Possart, 
see: 3 5 ee O 8 = Milzbrand 5 Bruſtſeuche. kungen IE eiſerne Fenſter Ehrenmitglied des Königl. Yofteaters in München. 
TR Aa h ma ſch inen bruchs böſchens.] Ortſchaſt. Krreiſes (Wurm.) i ſeaſter Were Molier e⸗Abe ud. 
— aller Syſtene, B Az billigster Berechnung. Der Ge 1zige. 
peziell 1891. | . Loſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden Luſtſpiel in 5 Akten von Molitre 
Geletneky’s Auguſt — ] Succowshof. RD = — Mn De — in meinem Contoir gefertigt. Harpagon—— — _ __ nt Possart. 
8 . monten de Korn⸗, Kartoffel⸗ und 3 
Rundschiffch Vorwerk 423 Mahlſtcewafferdiche] Die gelehrten Frauen. 
Rundschinchen- FREE Succowshof C E Wagenpläne, Dreſch⸗ Luſtſpiel in 5 Akten von Molidre 
a Er. 24 Näh hi x a — Friedrichsthal. Pyritz. — 1 Pferd des — 8 9 pläne und Bügel läne Chryſale —V— Erst Possari. 
— — d mMasce Ihen, Ortsvor⸗ > kauft man am eſten Anfang 7 Uhr. 
D. N. P. 43093, gold. Medaille Köln 1890. ent ung 1 ee zer 5 ligt: m 
. ee Te 2 Quandt. 0 i über 41 . 2 
. G = 18 ee — — 1 Bfanfenhagen. | Regenwalde.] 1 Ochſe des — — — Hi, — — all — —— Ora Garten⸗Konzert. 
. A erwagen a P 2 . Do miniums. e ene 5 — Sonntag, 20. September: 
2 7 Augu — D 1 Regenwalde. 1 K — — g 0 5 Funf; N ir 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten, patent. u Statgordt. 4 Dean > | ackp apiere Funfzehntes Gaſtſpiel von Direktor 


derfahr⸗ und Laufſtühle, eiſerne Bettſtellen für 
Kinder und Erwachſene, Reiſebettſtellen, ganz zum Zus 
ſammenlegen, mit Matratze billigſt bei 
Br J. Hentschel, Schuhſtraße. 2. 
Fer Nanarienhähe zu verfanfen 
— Bogislavſtr. 19, H. 3 Tr. x., 2. Th. 
derwagen, Zinkbadewanne, Blumentritt zu ver⸗ 
—— Mauerſt 2 Tr. l. 


Etettin, den 7. September 1891. 


Borſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
Königliche Polizeidirektion. 


Ernst Possart. 
Molière⸗Abend. 


Der Geizige. ES 
Die gelehrten Frauen. 


Crane Ernst Ponsart. 


und 2 2 


imitirte 
Pergamentpapiere 
2: fettdicht auf Rollen und in Bogen. 
Stettin, den 18. September 1891. Kiebeadressen, Anhänger u. Cowvertschachteln 
gebracht. “empfiehlt H. Susenbeth, Stettin, Fapenstr. 3. 
i 1 hech gepolſtertes Lederkiſſen, 1 Nachtſtuhl billig zu 
RN 609708 KKͤloſterhof. Petriſtift Nr. 5. 


Der Negierungs-Präfident, 


Graf Stolberg. Chrssale 
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